
Selten haben Twitter-Nachrichten einer
Person so viel Aufmerksamkeit erzeugt
– aber zugleich auch so viel Verwirrung.

Mittlerweile reagieren Menschen und Märk-
te etwas gelassener auf die neuesten Tweets
des US-Präsidenten Donald Trump. Dennoch
bleibt Stirnrunzeln bei der Frage: Wohin steu-
ert die Wirtschaftswelt?
„Trump kann schon Schaden anrichten“,

sagt Dr. Hartwig Webersinke, Professor für
Finanzdienstleistungen an der Hochschule
Aschaffenburg, mit Blick etwa auf die protek-
tionistischen Pläne. Sie würden in ihrer Um-
setzung die internationale Zusammenarbeit
und die Arbeitsteilung zurückfahren, damit
Wohlstand vernichten, wie der Blick in jedes
volkswirtschaftliche Standardwerk zeigt.
„Wenn Unternehmenswerte nicht mehr

wachsen, holen wir uns diese Prozesse in
unsere Anlageportfolios“, gibt der Finanzwis-
senschaftler zu bedenken. Er warnt zugleich
vor Krisenszenarien – die seien nicht ange-
bracht. „Wir werden wohl ein nachlassendes
Wachstum der Weltwirtschaft sehen, aber
tiefgreifende Einbrüche sind nicht absehbar.“
Der Internationale Währungsfonds (IWF) hat-
te im Sommer in einer Schadenssimulation er-
rechnet, dass die protektionistischen Schritte
ein Wachstumsminus für die Weltwirtschaft
von bis zu 0,5 Prozentpunkten ausmachen.
Kürzlich reduzierte der IWF die Prognosen für
dieses und für nächstes Jahr auf 3,7 Prozent,
also nur 0,2 Prozentpunkte weniger als zuvor.
Zur Bedrohung für Europa entwickelt sich

aber vor allem Italien. Dort will die Regierung
die Staatsausgaben und damit die ohnehin
schon jenseits aller Grenzen liegende Ver-
schuldung erhöhen. „Das ist eine vorsätzliche
Gefährdung der europäischen Idee“, mahnt
Webersinke mit deutlichen Worten.
Und wohin gehen die Zinsen? Sie hängen

zusammen mit der Inflationsrate, doch trotz
des aktuellen Anstiegs ist Inflation derzeit
noch kein relevantes Thema. Die Europäi-
sche Zentralbank versucht ja seit Jahren, die
Inflationsrate auf die Zielgröße zwei Prozent
zu bringen. Das gelingt zurzeit zwar. Doch ob
das nachhaltig ist, bleibt abzuwarten. „Damit
ist auch kein großer Zinsanstieg zu erwar-
ten“, prognostiziert Webersinke. In Europa
seien höhere Zinsen zudem politisch nicht ge-
wollt, da sie das Bankensystem insbesondere
in den hoch verschuldeten südeuropäischen
in Turbulenzen stürzen könnten.
Was bedeutet dies alles für Anleger? „Die

Zinsseite bietet keine Hilfe“, sagt der Experte.
Und Aktien? „Hier backen wir kleinere Bröt-
chen.“ Anleger müssen mit schwankenden
Märkten und geringeren Renditen rechnen.
„Aber die Nulllinie ist erreichbar, undwir kön-
nen sie auch überschreiten“, sagt Webersin-
ke mit Blick auf die Kursniveaus im Vergleich
zum sehr dynamischen Vorjahr. Genauer
hinsehen müssen Anleger auch bei der Aus-
wahl von Aktien: Welche Branchen leiden
besonders unter protektionistischen Entwick-
lungen, welche profitieren vom immer noch
passablenWachstum derWeltwirtschaft?Mit
einer Abschwächung der Dynamik müssen
Anleger also rechnen, nicht aber mit einem
Zusammenbruch, ist der Finanzwissenschaft-

i

Finanzforum
Investmentideen

Kommt jetzt die Zinswende – oder
doch nicht? Welche Auswirkungen
haben die globalen Umbrüche in
der Finanzwelt, und was bedeutet
das alles für mein Vermögen? Anle-
ger haben derzeit viele Fragen, aber
auch wieder gute Gelegenheit, sie
Profis zu stellen: Zum vierten Mal
lädt diese Zeitung ihre Leser zum
„Finanzforum Investmentideen“ in
die Verlagsräume an der Paul-Hey-
se-Straße 2-4 in München ein. Die
Teilnehmer können am Donners-
tag, 25. Oktober, Strategien, Tipps
und Markteinschätzungen ausge-
wiesener Anlageprofis gebündelt
kennenlernen. Die Experten geben
in Fachvorträgen einen Überblick
über das breite Spektrum der aktu-
ellen Investmentideen. Und Profes-
sor Dr. Hartwig Webersinke wird als
Gastredner seine Einschätzungen in
bekannt präzisem und humorvol-
lem Stil darlegen (siehe Prograamm
Seite 10). Achtung: Eine Anmeldung
ist unbedingt erforderlich, zumal
die Zahl der Plätze beschränkt ist.
Die Teilnahme kostet 20 Euro (ein-
schließlich Catering). Informationen
unter Telefon 089/5306657, Anmel-
dung über das Anmeldeformular:

www.merkur.de/investmentideen.

Anleger sollten ihr Vermögen gut diversifiziert
investieren, rät Professor Dr. Hartwig Webersinke.
Foto: Alois Müller
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Der Weg zum Anlageerfolg
wird mühsamer

Aktien- und Immobilienbesitzer waren in den zurückliegenden Jahren gegenüber den Zinssparern deutlich im Vorteil. Bei den Sachwerte-Investments wird die Luft nun auch dünner. Aber die Puste geht den Märkten
nicht aus, es wird halt nur mühsamer für die Anleger. Foto: Thinkstock-sezer66
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ler überzeugt – und mit ihm viele Marktbe-
obachter.
Und die Immobilienmärkte? Viele fürchten

sich hier vor einer Blase. „Die Spielregeln sind
hier ähnlich wie bei Aktien“, beruhigt We-
bersinke. Man muss halt noch genauer auf
Faktoren wie Standort und Konzept achten,
und die Renditen schrumpfen ebenfalls. Aber
die Nachfrage bleibe zumindest in Deutsch-
land hoch, betont Webersinke. Ausländische
Investoren drängen nach wie vor auf die
Märkte, auch in Folge der großen Unsicher-
heiten in vielen Weltregionen.
Sollte man jetzt vielleicht aus Aktien oder

Immobilien aufgrund von Unsicherheit aus-
steigen und Gewinne mitnehmen? „Was sol-
len Anleger dann mit dem Geld machen?“,
entgegnet Webersinke. Alternativen fehlen.
Aber eines sollten Anleger jetzt auf jeden Fall
tun, egal wie sie disponiert sind: das Vermö-
gen diversifiziert anlegen. „Die Antwort auf
Unsicherheit lautet: Diversifikation“, betont
der erfahrene Finanzspezialist. Das sei heute
vielleicht mühsamer als zu Zeiten sprudelnder
Zinsen und steigender Kurse, „aber dazu gibt
es keine Alternative“. Braucht es vielleicht
auch nicht, denn mit einer diversifizierten
Geldanlage fährt man in den verschiedens-
ten Marktlagen einfach besser. Wenn eine
Anlageklasse fällt, steigt meist dafür eine an-
dere, und unterm Strich kommt mehr Ruhe
ins Portfolio und ins Leben.
Wie genau eine gute Vermögensstrukturie-

rung heute aussieht, darüber informieren An-
lagespezialisten jetzt wieder beim bewährten
Finanzforum „Investmentideen“ vonMünch-
ner Merkur tz. Am Donnerstag, 25. Oktober,
haben Leser dieser Zeitung Gelegenheit,
Vermögensstrategen und Anlageexperten
renommierter Häuser kennenzulernen und
sie über die Märkte, Investmentchancen und
Anlagemöglichkeiten zu befragen (siehe Info
„Jetzt anmelden“)

Jürgen grosche

Geldanlage
braucht Experten,
auch digital.
Die Online-Vermögensverwaltung von
Dr. Jens Ehrhardt – jetzt ab 25.000 EUR

solidvest.de | +4989 790453 700



„Man muss auf die
Kundenwünsche eingehen“

Von den Besten das Beste

Michael Reuss (l.) und Christian Fischl, Geschäftsführer bei Huber, Reuss & Kollegen.
Foto: Huber Reuss Kollegen

Christian Mallek, Gründer der Sigavest Vermögens-
verwaltung. Foto: Sigavest

Die Vermögensverwaltung Sigavest
investiert mit ihrem flexiblen Misch-
fonds in die besten Anlagestrategi-

en weltweit und erreicht damit gute Ren-
diten bei geringen Schwankungen.

Jahrelang schienen die Börsen nur eine
Richtung zu kennen – nach oben. In diesem
Jahr hat sich das gewandelt. Insbesondere in
Deutschland, Europa und den Schwellenlän-
dern ging es an den Aktienmärkten abwärts.

„Das ist nur ein Störfeuer, wir gehen derzeit
nicht von einem Crash aus“, beruhigt Christi-
an Mallek. „Der sehr lange Aufwärtstrend an
den Börsen ist weiterhin intakt.“ Der Vermö-
gensverwalter der Sigavest Vermögensverwal-
tung GmbH in Berlin kennt sich bestens aus
mit Krisen. Schließlich gründeten die Finanz-
experten im Krisenjahr 2001 ihre Unabhängi-
ge Vermögensverwaltung – zu zweit. Inzwi-
schen sind die Berliner Spezialisten deutlich
gewachsen, sieben Wertpapierexperten küm-

mern sich nicht nur um vermögende Kunden,
sondern auch um einen eigenen Fonds. Die
Spezialität des Sigavest Vermögensverwal-
tungsfonds UI (WKN A0MZ31): Er investiert in
das Beste vom Besten, nämlich in die Strate-
gien Unabhängiger Vermögensverwalter rund
um den Globus, die ihrerseits mit ihren Fonds
oder Anlagestrategien über Jahre überdurch-
schnittliche Ergebnisse abgeliefert haben.

Mit diesem Konzept hat sich der offensive,
flexible Mischfonds seit der Auflage im Jahr
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In Bayern und manch anderen Regionen
schätzen viele Anleger die Strategie der
Unabhängigen Vermögensverwalter Hu-
ber, Reuss & Kollegen – das zeigen vor al-
lem über 2,5 Milliarden Euro an verwal-
teten Kundengeldern.

„Anleger, die fundiertes Kapitalmarkt-
wissen kombiniert mit einer hohen sozialen
Kompetenz suchen, sind bei uns richtig.“
Das ist das Eingangsstatement der beiden
Geschäftsführer Michael Reuss und Christian
Fischl, wenn es um die Philosophie ihres Hau-
ses Huber, Reuss & Kollegen geht. Im Mittel-
punkt ihres Strebens stehen eine vertrauens-
volle Kooperation und der Vermögenserhalt
mit einer realistischen Einschätzung der Ren-
ditemöglichkeiten. Eine Grundhaltung, die
viele ihrer Anleger offenbar teilen, denn das
verwaltete Vermögen ist in diesem Jahr auf
2,5 Milliarden Euro angewachsen.

„Im Fokus unserer Arbeit steht seit un-
serer Gründung im Jahr 2000 neben dem
Erzielen von Performance das konsequente
Risikomanagement, um das Vermögen un-
serer Mandanten gegen bekannte und noch
unbekannte Risiken zu schützen“, führen die
beiden Geschäftsführer der Unabhängigen
Vermögensverwaltung weiter aus. Gerade in
Zeiten negativer Realzinsen habe der Erhalt
des Vermögens einen ebenso hohen Stellen-
wert wie die Rendite.

Für seine Leistungen wurde das Haus be-
reits mehrfach ausgezeichnet – unter ande-
rem vom Elite Report, einem Fachmagazin,
das Vermögensverwalter anonym testet.
Darin erhielt das Haus bereits zum zehnten
Mal in Folge die Bestnote „summa cum lau-
de“. Eine Bewertung, die auch die Kunden
des Hauses teilen, die sich aus ganz unter-
schiedlichen Personengruppen vom Unter-
nehmer über Familien und Landwirte bis hin
zu Sportstars und institutionellen Investoren

wie Stiftungen, Vorsorgeeinrichtungen und
Versicherungen erstreckt.

„Institutionelle Kunden haben Wünsche
und Ziele, die gar nicht so weit von denen
eines vermögenden Privatkunden entfernt
liegen“, erklärt Michael Reuss. Und er führt
weiter aus: „Man muss auf jeden individuell
eingehen. Rendite ist wichtig, aber nicht das
alleinig Entscheidende – wenn man auch das
liefert, was man zusammen mit dem Kunden
besprochen hat. Man muss auf die Kunden-
wünsche eingehen – und vor allem gut zuhö-
ren.“

Gleich welchen Hintergrund ein neuer
Kunde also hat – ab einem Vermögen von
500.000 Euro wird dem Kunden eine indi-
viduelle Vermögensverwaltung angeboten.
Das bedeutet, dass auch Einzeltitel für das
individuelle Depot des Kunden ausgewählt
werden. „Jeder Depotwert wird vom hausei-
genen Investmentteam sorgfältig recherchiert
und analysiert. Die Bestückung der einzelnen
Kundenportfolios ist darüber hinaus völlig in-
dividuell – je nach Risiko-Affinität und Zielen
des Kunden“, führt Christian Fischl aus.

Dabei sehen sich die beiden Geschäftsfüh-
rer vor allem als Risikomanager und Family Of-
ficer des Kunden. Die Bewahrung des Ganzen
angesichts politischer Märkte und unvorher-
gesehen Ereignissen muss das eigentliche Ziel
eines Vermögensverwalters sein. Daher ist den
beiden auch nicht bange vor den heiß disku-
tierten Fintechs, den Computerprogrammen
und Algorithmen, die Anlageentscheidungen
automatisiert für Anleger treffen. „Kein Al-
gorithmus kann alle politischen Entscheidun-
gen mit einbeziehen“, unterstreicht Michael
Reuss. „Das heißt aber nicht, dass Kollege
Computer nicht ein hilfreiches Instrument im
Zeitalter der Digitalisierung ist und vieles auch
in der Finanzbranche erleichtern wird – nur
die finanziellen Entscheidungen sollte man
ihm nicht ganz überlassen.“ Nicole Wildberger

Wie Schnellboote können Boutiquenfonds auf neue Marktgegebenheiten reagieren. Deshalb interessiert sich Sigavest für sie – aber nur für die Besten.
Foto: Thinkstock/javarman3

den Private Label Fonds Unabhängiger Ver-
mögensverwalter, in die vorzugsweise inves-
tiert wird. „Wir schätzen die Schnelligkeit
und Flexibilität solcher Boutiquenfonds und
vergleichen sie gerne mit Schnellbooten, die
in der Lage sind, angemessen auf Marktgege-
benheiten zu reagieren. Das wirkt sich lang-
fristig natürlich positiv auf die Performance
aus“, argumentiert er.

Mehr noch: Viele dieser Fonds werden von
ihren Managern sogar frühzeitig für neues
Geld geschlossen. Mit diesem Soft-Closing
wollen sie verhindern, dass ihr Fonds zu groß
und damit zu träge wird. „Wir haben da als
Alt-Investoren natürlich einen Vorteil und kön-
nen oft weiterhin in diese Fonds investieren“,
erläutert Christian Mallek. „So sind derzeit
gut 20 Prozent unseres Fondsvolumens in
Zielfonds investiert, die ein Neu-Investor nicht
mehr kaufen kann.“

José Macias

2011 gut entwickelt. 6,3 Prozent Rendite pro
Jahr kann sich sehen lassen – zumal Christian
Mallek und seine Mitstreiter auf eine äußerst
geringe Wertschwankung verweisen. „Die
Volatilität liegt gerade mal bei 6,6 Prozent.
Zudem haben wir die reinen Aktienstrategien
mit einem Wertsicherungskonzept versehen,
das Kursrückgänge von mehr als 15 Prozent
für unseren Aktienanteil vermeiden soll. Das
schützt uns vor großen Einbrüchen“, argu-
mentiert der Fondsmanager und Sigavest-
Gründer.

Die Berliner haben dabei ein Händchen
dafür entwickelt, just jene „Ertragsperlen“
ausfindig zu machen, die erfolgreich sind, be-
vor sie in aller Welt bekannt sind. Wer kennt
etwa den Atlantis Japan Opportunities, ein
Japan-Spezialfonds, der über Jahre besser
abschneidet als der japanische Markt? Nun,
Christian Mallek hat nicht nur die Anlage-
strategie dieses Fonds genau unter die Lupe
genommen, sondern auch das persönliche
Gespräch mit dem Fondsmanager gesucht. In
seinem Mischfonds ist der Atlantis mit einem
Anteil von über drei Prozent vertreten. „In
vielen Fällen finden wir Fondsmanager oder
Unabhängige Vermögensverwalter, die ihr
ganz spezielles Know-how über lediglich ei-
nen oder zwei Fonds anbieten und sich somit
nicht verzetteln. Uns interessieren nämlich nur
die Besten“, ergänzt Mallek.

Von seiner Strategie ist der Berliner Exper-
te so überzeugt, dass er und seine Mitstrei-
ter signifikante Teile ihres Vermögens in den
eigenen Fonds gesteckt haben. Der Ansatz
ist dabei flexibel. Die Aktienquote im Fonds
schwankte seit seinem Start zwischen 25 und
85 Prozent. „Aktuell beträgt der Aktienan-
teil knapp 70 Prozent, wir sind derzeit etwas
europalastig, da dort die Kurse aus unserer
Sicht günstig sind“, so der Fondsmanager.
Neu-Investoren rät er, mindestens mit einem
Anlagehorizont von fünf Jahren einzusteigen.

Über 21 Millionen Euro Fondsvolumen
weist der Sigavest Vermögensverwaltungs-
fonds UI derzeit auf. Das passt auch gut zu

Vermögensaufbau
vom Profi
Der Online-Vermögensverwalter Scalable Capital setzt auf ETFs und
ein wissenschaftlich fundiertes Risikomanagement

Beim langfristigen Vermögensauf-
bau hapert es in Deutschland noch.
Warum? Weil die Bundesbürger
kaum an den Börsen investieren.
Und selbst wenn sie es tun, fehlt
meist die richtige Strategie. Hier
hilft der digitale Vermögensver-
walter Scalable Capital. Ab einer
Anlagesumme von 10.000 Euro
bietet er Privatanlegern ein Port-
foliomanagement, das bisher Profis
vorbehalten war. Wie es funk-
tioniert, erklärt Stefan Mittnik,
Scalable-Mitgründer und Profes-
sor für Finanzökonometrie an der
Ludwig-Maximilians-Universität
inMünchen.

Herr Professor Mittnik, was
macht ScalableCapital?
Wir sind eine Online-Vermögens-
verwaltung. Für jeden Kunden
stellen wir ein globales ETF-Port-
folio zusammen. ETFs sind kosten-
günstige Fonds, die einen Wert-
papier-Index nachbilden, zum
Beispiel den DAX. Wie wir das
Portfolio bestücken, hängt von der
Risikobereitschaft des Anlegers ab.

Ein ETF-Portfolio kann sich
ein Anleger mit etwas Bör-
senwissen auch selbst bauen.
Warum soll er sein Geld von
Scalable Capital verwalten las-
sen?
Erstens gibt es rund 2.000 ETFs.
Da ist es für Nicht-Profis kaum
möglich, die besten auszuwählen.
Und zweitens übernehmenwir das
Risikomanagement. Wir überwa-
chen die Kundenportfolios regel-
mäßig, um die Risiken in Schach
zu halten. Die Vorteile haben auch
Siemens Private Finance über-
zeugt. Um den Siemens-Mitar-
beitern den Zugang zum privaten
Vermögensaufbau über den Ka-
pitalmarkt zu ermöglichen, wurde
Scalable Capital als exklusiver Part-
ner ausgewählt.

Und woher weiß der Anleger,
wie vielRisiko er eingeht?
Bei uns gibt es 23Risikokategorien.
Jeder ist eine konkrete Verlustge-
fahr zugeordnet, mithilfe der Risi-
kokennziffer Value-at-Risk (VaR).
Wenn Sie die Risikokategorie mit

einemVaRvon zehnProzentwäh-
len, wird erwartet, dass der Verlust
der Anlage im jeweils folgenden
Jahr mit einer Wahrscheinlichkeit
von 95 Prozent nicht größer als
zehn Prozent ausfallen kann. So
bekommen Sie ein Verständnis für
das konkrete Risiko.

Das Risiko kann sich ändern –
je nach Börsenlage. Wie sorgen
Sie dafür, dass die Verlustge-
fahr imDepot nicht steigt?
Durch den Einsatz modernster
Technologie.Wir führen regelmä-
ßig aufwändige Simulationsrech-
nungen durch und ermitteln für
die Portfolios den Value-at-Risk –
nach neuesten wissenschaftlichen
Erkenntnissen.Droht derVaRvon
der Vorgabe des Anlegers abzu-
weichen, schichten wir das Depot

um. Das heißt nicht, dass wir bei
jeder kurzfristigen Korrektur hek-
tisch handeln. Aber wir passen das
Portfolio an die Marktsituation an,
wenn sie sich nachhaltig ändert. So
kontrollieren wir das Risiko lang-
fristig.

Was kostet die Vermögensver-
waltung?
Unsere Gesamtkosten liegen bei
unter 1,0 Prozent pro Jahr. Darin
sind alle Handelskosten und die
Gebühren für die ETFs enthal-
ten. Scalable Capital ist damit weit
günstiger als die Geldanlage vom
Bankberater. Wir schlagen auch
keine Ausgabeaufschläge drauf
oder verlangen Gebühren für
Sparpläne oder Auszahlungen. De-
tails zu unseren Kosten finden Sie
auf unsererWebsite.

www.scalable.capital
Der Wert einer Vermögensanlage kann sowohl steigen als auch fallen. Anleger müssen deshalb
bereit und in der Lage sein, Verluste des eingesetzten Kapitals hinzunehmen. Anlageergebnisse
aus der Vergangenheit lassen keine Rückschlüsse auf die zukünftige Wertentwicklung zu. Weitere
Informationen hierzu finden Sie auf unserer Website.

ANZEIGE

Treffen Sie Scalable Capital zum Vieraugengespräch
Anleger mit einer potenziellen Anlagesumme von
mindestens 100.000 Euro können unsere Investment-
experten in München und Frankfurt auch persönlich tref-
fen. Buchen Sie dazu bitte einen kostenlosen Termin unter
www.scalable.capital/kundengespraech.

Sichern Sie sich Ihre Prämie!
EröffnenSie bis zum17.Oktober 2018 Ihr individuelles, voll-
ständig verwaltetes ETF-Portfolio und sichern Sie sich bis
zu 500 Euro Prämie. Besuchen Sie unsere Website für weit-
ere Informationen und die Teilnahmebedingungen.

Professor Dr. Stefan Mittnik (wissenschaftlicher Beirat & Mitgründer von
Scalable Capital)



Die Anlagespezialisten der Top Vermö-
gen AG aus Starnberg bieten individuel-
le Anlagestrategien – auch beim Thema
Sport als Wirtschaftsfaktor.

Die unabhängige, familiengeführte Vermö-
gensverwaltung Top Vermögen AG wurde
vor 18 Jahren in Starnberg gegründet und
hat sich seitdem kontinuierlich und in den zu-
rückliegenden Jahren mit einer besonderen
Dynamik entwickelt. Zu den oft langjährigen
Kunden zählen neben anspruchsvollen ver-
mögenden Privatpersonen und institutionel-
len Anlegern auch namhafte gemeinnützige
Stiftungen und gemeinnützige GmbHs. Für
diesen Kundenkreis betreuen die acht erfah-
renen Wertpapierexperten ein Anlagevermö-
gen im mittleren dreistelligen Millionenbe-
reich.

Bei der Top Vermögen AG gibt es keine
Anlagestrategie „von der Stange“. Alle Kun-
dendepots werden individuell nach den Zie-
len der Kunden mit einem funktionierenden
Risikomanagement verwaltet. Die Berater
der Top Vermögen AG zeichnen sich durch
Fachwissen, Kreativität und Gespür für die
Finanzmärkte aus. Ein Beweis dafür ist der
im Februar 2018 aufgelegte Sport Fonds. Der
Vorgänger, der Top Sport Index, hat von April
2014 bis Ende 2017 eine Rendite von circa 50
Prozent erzielt.

Kunden schätzen
vertrauensvolle Zusammenarbeit

Bewährte Strategie im digitalen Kleid

Einen globalen Ansatz verfolgen die Investmentstrategen von HQ Trust und damit auch von Liqid. Foto: Thinkstock/johan63

Der digitale Vermögensver-
walter Liqid ermöglicht
Anlegern den Zugang zur

Strategie eines renommierten
Family Office für Hochvermö-
gende.

Der Siegeszug der Digitalisierung
muss nicht das Ende bewährter
Strategien bedeuten – im Gegen-
teil: Erfolg hat, wer Gutes transfor-
mieren kann. Auch bei der Geld-
anlage. Ein Beispiel dafür ist der
digitale Vermögensverwalter Liqid.
Das Unternehmen wurde zwar erst
vor zwei Jahren gegründet, die In-
vestmentphilosophie hat sich aber
über viele Jahre bewährt, und das
in einem anspruchsvollen Umfeld.
Denn sie basiert auf dem globalen
Investmentansatz von HQ Trust,
dem Multi Family Office der Fami-
lie Harald Quandt. Seit mehr als 30
Jahren betreuen die Experten von
HQ Trust das Vermögen der Familie
Quandt und anderer bedeutender
Unternehmerfamilien.

Mit Liqid kam der Sprung in die
digitale Welt. „Wir kombinieren
technologische Kompetenz mit der
Expertise eines der erfahrensten In-
vestment-Teams in Deutschland“,
erklärt Christian Schneider-Sickert,
Chief Executive Officer (CEO) im In-
terview. „Und wir verbinden Daten
mit menschlicher Einschätzung“,
beschreibt er den spezifischen, auf
HQ Trust beruhenden Ansatz. Nicht
nur Computermodelle entscheiden
über die Geldanlage, sondern auch
der Kunde selbst mit seinem indivi-
duellen Risikoprofil, das dann wie-
derum die Grundlage für das Ver-
mögensmanagement bildet.

Mit der Herkunft verbindet sich
auch eine anspruchsvolle Anlage-
strategie, die den „Family Office-
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Einen globalen Ansatz verfolgen die
Investmentstrategen von HQ Trust. Davon
profitieren die Anleger von Liqid.
Foto: Liqid

Hubert Thaler, Vorstand der Top Vermögen AG.
Foto: Top Vermögen

Ansatz“ von HQ Trust spiegele,
wie Schneider-Sickert erklärt. Ein
solcher globaler Ansatz lässt sich
sinnvoll nur mit einem gewis-
sen Vermögensvolumen realisie-
ren, deswegen spricht auch Liqid
Kunden mit liquidem Vermögen
ab 100.000 Euro an. Das durch-
schnittliche Portfolio-Volumen lie-
ge bei 200.000 Euro, sagt der CEO.

Wie sieht denn nun die Invest-
mentphilosophie des Family Office
und damit auch der digitalen Ver-
mögensverwaltung aus? Drei Stich-

worte fallen Schneider-Sickert im
Gespräch mit der Redaktion spon-
tan ein: breit diversifiziert, lang-
fristig orientiert und antizyklisch
ausgerichtet. Verteilt wird das Ver-
mögen sowohl räumlich als auch
auf unterschiedliche Anlageklas-
sen. Man verfolge einen globalen
Ansatz, investiere also nicht nur in
Deutschland oder Europa, sagt der
CEO. Zum Einsatz kommen Akti-
en, Anleihen, Rohstoffe und Gold,
aber auch Hedgefonds mit Abso-
lute Return-Ansatz und Zertifikate

zur Absicherung.
Bei Fondsinvestments unter-

scheiden die Experten übrigens erst
in zweiter Linie, ob sie aktiv oder
passiv gemanagt werden. Das Kos-
tenargument – aktive Fonds sind
in der Regel teurer als etwa ETFs
– spiele keine ausgeprägte Rolle,
da Liqid die Fonds zu meist ver-
günstigten HQ Trust-Konditionen
erwerbe, sagt Schneider-Sickert.
Darin sieht er überhaupt einen der
großen Vorteile des digitalen Ver-
mögensverwalters: Dessen Kunden

profitieren von der Anbindung an
die Strategie des Family Office, das
Anlageobjekte in Umfängen (Tran-
chen) und zu Preisen erwerben
kann, die denen der institutionel-
len Investoren entsprechen.

Und wie bei HQ Trust können
die Anlagespezialisten um den
Kern der liquiden Assets illiquide
Satelliten gruppieren. Also zum
Beispiel Private Equity-Investments,
und diese ebenfalls wiederum in
Tranchen und zu Preisen von Groß-
kunden. „Damit verschaffen wir

einen Zugang zu Gelegenheiten,
die bislang selbst Vermögenden
verschlossen waren und nur Su-
perreichen oder Großinvestoren
offenstanden“, beschreibt Schnei-
der-Sickert die Chancen. Den
Private Equity-Angeboten sollen
demnächst auch Private Debt- (Di-
rektfinanzierung zum Beispiel von
Unternehmen außerhalb des Kapi-
talmarktes) oder Immobilieninvesti-
tionen folgen.

Mit dieser umfangreichen An-
gebotspalette liegt Liqid offenbar
im Zuge der Zeit: Seit dem Markt-
start im September 2016 haben
Anleger dem Unternehmen bereits
schon knapp 300 Millionen Euro
zur Vermögensverwaltung anver-
traut. Liqid ist übrigens Mitglied
im Verband unabhängiger Ver-
mögensverwalter und damit auch
dessen Ehrenkodex verpflichtet.

JGR

Potenzielle Neukunden fragen häufig nach
den nachweislichen Erfolgen der Top Vermö-
gens AG in der Vermögensanlage. Dazu einige
Beispiele: Für ein Stiftungsmandat imMillionen-
bereich für einen ehemaligen Manager haben
die Vermögensverwalter der Top AG im Jahr
2017 eine Rendite von über acht Prozent erzielt.
Diese Leistung wurde von „portfolio institutio-
nell“ mit dem 2. Platz im Rahmen einer großen
Veranstaltung in Berlin ausgezeichnet. Ein Ren-
tendepot, ebenfalls für eine gemeinnützige Stif-
tung, hat in den vergangenen fünf Jahren eine
durchschnittliche Rendite von 3,43 Prozent mit
ausgewählten Euro-Anleihen erzielt – und dies
bei dem bekannten Niedrigzinsniveau.

Durch solch gute Ergebnisse und somit lang-
fristigen und vertrauensvollen Kundenbindun-
gen hat sich die Top Vermögen AG zu einem
der führenden Vermögensverwaltungsunter-
nehmen im Raum Starnberg, München und
Chiemgau, aber auch darüber hinaus entwi-
ckelt. Eine sehr hohe Weiterempfehlungsquote
bestätigt die Zufriedenheit der Kunden. Die
Vorstände der Top Vermögen AG, Hubert Tha-
ler undMichael Thaler, sind in Personalunion als
Vorstände der Werner Reichenberger Stiftung
auch noch stark im sozialen Bereich engagiert.
Die Werner Reichenberger Stiftung gehört zu
den großen, kapitalstarken, gemeinnützigen
Stiftungen in Bayern und vergibt zusammen
mit Prof. Dr. Dr. Christoph Klein, Ärztlicher Di-
rektor der Haunerschen Kinderklinik in Mün-
chen, jährlich in anspruchsvollem Rahmen
den Bayerischen Stifterpreis an Vorbilder der
Gesellschaft. Preisträger in den vergangenen
Jahren waren das Ehepaar Prof. Horst und Eva-
Luise Köhler, Dr. phil. h.c. mult. José Carreras,
Christian Springer, Königin Silvia von Schweden
und Philipp Lahm. Wichtig ist den Initiatoren je-
doch, dass durch eine Ärzte-Jury ausgewählte
Wissenschaftler mit dem Schwerpunkt Erfor-
schung seltener Kinderkrankheiten ebenfalls im
Rahmen dieser Veranstaltung mit einem hohen
Preisgeld ausgezeichnet werden und die Mög-
lichkeit erhalten, ihre Forschungsvorhaben wei-
terzuführen und Kinderleben zu retten.

Nicole WildbeRGeR

GESCHLOSSENE FONDS
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HANDELN
Möchten Sie Ihre Beteiligung an einem geschlossenen Fonds
veräußern oder den aktuellen Marktpreis ermitteln?

Deutschlands ältester und größter Marktplatz für geschlossene
Beteiligungen bietet Ihnen Expertise, maximale Transparenz,
börsliche Handelsüberwachung und Transaktionssicherheit.

Wir handeln gern für Sie.

Tel. 040 480 920 0
www.zweitmarkt.de



Marion Köbler und Thomas Neumann
haben 2001 zusammen die Vermögens-
verwaltung bestadvice gegründet. Für sie
zählt in ihrem Job vor allem eines: Nach-
haltigkeit.

Stockpicking ist für Marion Köbler und für
Thomas Neumann reines Glücksspiel. Und ge-
nau aus diesem Grund spielt es für sie keine
Rolle, in welche Richtung die Märkte heute
oder morgen kurzfristig laufen. „Wir emp-
fehlen unseren Mandanten, sich die täglichen
Börsenberichte erst gar nicht anzuschauen.
Wir verfolgen eine langfristige, robuste Invest-
mentphilosophie“, sagt Neumann. Der heute
45-Jährige hat im Jahr 2001 gemeinsam mit
Marion Köbler (50) bestadvice gegründet. Das
Unternehmen hat sich auf die unabhängige
und ganzheitliche Vermögenssicherung und
Gesamtvermögensbetreuung über Generati-
onen spezialisiert.

Die beiden Experten unterstützen ihre
Mandanten unter anderem bei der Vermö-
genssicherung, der Nachfolgeplanung, der
Testamentsvollstreckung und dem Stiftungs-
management. Zu ihren Mandanten zählen
Unternehmer, vermögende Privatpersonen,
Stiftungen sowie Kommunen. Für die unab-
hängigen Vermögensbetreuer steht langfris-
tiges Investieren im Vordergrund. „Oberste
Prämisse ist es dabei, das Vermögen intelli-
gent zu diversifizieren, um Anlagerisiken zu
reduzieren und das Vermögen langfristig zu
erhalten und zu vermehren“, erläutert Mari-
on Köbler.

Vor dem ersten Gespräch mit ihren Man-
daten sitzen die Vermögensbetreuer zusam-
men mit ihrem Gegenüber buchstäblich vor
einem weißen Blatt Papier. Zunächst genießt
besonders eine Frage Priorität: Was sind die
wirklichen Ziele und Pläne des Mandanten?
Bevor die Experten aktiv beraten, müssen sie
zunächst einmal nur eines: gut zuhören. So
werden wie bei einem Puzzle erst einmal et-

liche Teile nebeneinander gelegt, um sie dann
Schritt für Schritt aneinanderzufügen. „Unser
Anspruch ist es, ganzheitlich aus allen Blick-
winkeln zu beraten und Sicherheit für unse-
re Mandanten zu schaffen. Dazu werten wir
alle wichtigen Informationen und Dokumente
aus“, so Marion Köbler.

Grundsätzlich spielen bei der Verwaltung
des Mandantenvermögens drei Faktoren eine
wesentliche Rolle: Nachhaltigkeit, Unterneh-
mensgröße sowie Wert und Qualität (Value).
Bei der Unternehmensgröße der Aktienwerte
verfolgt bestadvice den wissenschaftlich fun-
dierten Ansatz, dass sich Small Caps auf Dau-
er besser entwickeln als Large Caps. Dabei
konzentrieren sie sich auf Indexfonds (ETFs),
mit denen Anleger auf ganze Märkte setzen.
Die passiv gemanagten Produkte sind deutlich
kostengünstiger als aktiv gemanagte Invest-
mentfonds. Neben klassischen Anlageklassen
wie Aktien und Anleihen vertrauen die beiden
Vermögensbetreuer bei den Investments auch
auf Edelmetalle. „Als Absicherungsinstrument
gegen die immanenten Risiken des Finanzsys-
tems und andere exogene Schocks empfeh-
len wir unseren Mandanten eine Gewichtung
zwischen zehn und 20 Prozent“, erklärt Tho-
mas Neumann.

Das betreute Vermögen von bestadvice
liegt derzeit bei etwa 250 Millionen Euro. Die
insgesamt sieben Mitarbeiter des Unterneh-
mens legen Wert darauf, sich von klassischen
Vermögensverwaltern zu unterscheiden. Sie
kümmern sich eben nicht nur um die Siche-
rung und Mehrung des liquiden Depotvermö-
gens ihrer Mandanten, sondern auch umwei-
tere, komplexe Themen wie Nachfolge und
Testamentsvollstreckung. Zu ihrem Netzwerk
gehören daher auch Anwälte und Notare,
deren Expertise bei der ganzheitlichen Ver-
mögensbetreuung nicht fehlen darf. Denn im
Gegensatz zum Stockpicking ist für sie nach-
haltige Vermögensbetreuung alles andere als
ein Glücksspiel. Gian Hessami

Deutsche Aktien bieten immer noch Chancen.

Auf der Suche nach der Nadel im Heuhaufen

Thomas Seppi, Vorstand der Frankfurt
Performance Management AG
Foto: Mathias Thurm

Erwartungen der Anleger sind längst
so hoch, dass die Unternehmen fast
nur noch negativ überraschen kön-
nen“, sagt FPM Vorstand Thomas
Seppi. Angesichts der insgesamt ho-
hen Bewertung vieler deutscher Ak-
tien intensivieren die FPM Manager
deshalb derzeit Bemühungen, noch
unentdeckte Perlen im deutschen
Aktienuniversum zu finden.

Ein Blick auf die Entwicklungen
am Zinsmarkt ist da derzeit hilfreich.
„Wir sehen uns genau an, welche
Branchen und dann im Speziellen,
welche Unternehmen profitieren,
wenn die Zinsen wieder steigen
werden“, erklärt Seppi. Im Visier
haben die Portfoliomanager ne-
ben deutschen Banken, die derzeit
schlechteren Rahmenbedingungen
ausgesetzt sind als ihre US-Konkur-
renz, zum Beispiel Unternehmen
mit hohen Pensionsverpflichtungen.
Denn steigende Zinsen bedeuten für
diese Unternehmen erhebliche Ent-
lastung.

Der Grund: Je höher die Zin-
sen, desto weniger Rückstellun-
gen müssen die Firmen für die
Pensionsverpflichtungen bilden.
Bei Unternehmen wie Lufthansa
oder Heidelberger Druck kommen
je nach Zinsentwicklung schnell
Milliardenbeträge zusammen, die
das Eigenkapital stärken. „Bei der
FPM-Beurteilung von Lufthansa
sind Zinsänderungen relevanter als
Preisänderungen fürs Kerosin. Denn
diese werden am Optionsmarkt ge-
hedged. Steigt der Ölpreis, wird das
erst sehr zeitverzögert in den Erträ-
gen zu spüren sein und kann über

Leserthema: „Mein Vermögen“ Nr. 239 | Mittwoch, 17. Oktober 2018FINANZEN
&

MÄRKTE

„Tägliche Börsenberichte gar
nicht anschauen“

Thomas Neumann und Marion Köbler haben 2001 die Vermögensverwaltung bestadvice gegründet.
Foto: bestadvice

Informationen, die allein aus Unter-
nehmenskennzahlen nicht abzule-
sen wären“, so Seppi.

Sympathisch sind ihm dabei be-
sonders Unternehmen, in denen die
Eigentümer noch das Sagen haben.
„Wer mit eigenem Herzblut und
Vermögen im Unternehmen steckt,
agiert anders als angestellte Mana-
ger“, sagt Thomas Seppi, der diese
Erkenntnis auch selbst umsetzt. Die
FPM AG und ihre Eigentümer sind
mit ihrem eigenen Vermögen in ih-
ren Fonds investiert. Anleger kön-
nen sich also darauf verlassen, dass
die Fondsmanager keine unnötigen
Risiken eingehen.

Gleichzeitig nehmen die Anlage-
profis sehr gezielt Chancen wahr.
Die Kriterien, mit denen FPM den
Markt durchforstet und mit deren
Hilfe dieManager investieren, haben

den Fonds, die der Vermö-
gensverwalter aufgelegt
hat, in den vergange-
nen Jahren beachtliche
Gewinne beschert.
Stand 30.9.18 legte
der FPM Stockpicker
Germany All Cap
(WKN: 603328) in den
vergangenen zehn Jah-

ren rund 160 Prozent an
Wert zu. Der vermögensver-

waltende FPM Ladon European
Value (WKN: A0HGEX) verdoppelte
seinen Wert in diesem Zeitraum.
Die Bewertung des Small/Mid Cap
Fonds (WKN: A0DN1Q) von FPM
stieg in den vergangenen zehn Jah-
ren sogar um rund 283 Prozent.

mattHias von arnim

die Ticketpreise weitergereicht wer-
den“, sagt Thomas Seppi.

Hinzu komme die verbesserte
Marktstellung der Lufthansa durch
die Insolvenz von Air Berlin. „Die
Lufthansa hat sich an allen großen
deutschen Flughäfen die wichtigs-
ten Start- und Landezeiten gesi-
chert, die sogenannten Slots, und

spielt ihre starke Verhandlungsposi-
tion gegenüber den Flughäfen aus“,
so Seppi. Das werde sich in der wei-
teren Unternehmensentwicklung
deutlich positiv auswirken.

Die Lufthansa ist so ein klassisches
Beispiel dafür, wie die Portfolioma-
nager von FPM ihren Job angehen.
Markt- und Unternehmensanalyse

werden untermauert durch
persönliche Gespräche mit den
Vorständen der Aktienunterneh-
men. „Durch unsere Fokussierung
auf Deutschland haben wir den
Vorteil, dass wir intensive Kontakte
zu den Unternehmenslenkern un-
terhalten können. Im Vier-Augen-
Gespräch sammeln wir relevante

Fokus auf Deutschland – so lau-
tet das Motto der Vermögens-
verwalter der Frankfurt Per-

formance Management AG. Die
Anlageprofis aus Frankfurt am Main
konzentrieren sich auf unterbewer-
tete deutsche Value-Aktien. Diese
Aufgabe ist im Laufe der vergange-
nen zehn Jahre, in denen die Kurse
deutscher Aktien fast ununterbro-
chen gestiegen sind, nicht leichter
geworden. Deutsche Value-Aktien
gibt es zwar genug, unterbewertet
sind jedoch nur noch wenige.

„Unternehmen wie etwa Sartori-
us, Rational oder Wirecard sind so-
lide, ertragreiche Unternehmen mit
klarem Geschäftsmodell und starker
Marktposition. Aber die Bewertun-
gen der Aktien und damit auch die

Die
Lufthansa

gehört zu den
deutschen Unter-

nehmen, die sich die
Anlagespezialisten
von FPM genauer

anschauen.

Foto: Lufthansa
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Der so genannten Generation Mitte in
Deutschland (30- bis 59-Jährige) geht es
wirtschaftlich so gut wie nie, Abstiegs-
ängste gehen zurück und die Sorgen um
die Sicherheit des Arbeitsplatzes sind auf
einem Tiefpunkt. Doch die politischen und
gesellschaftlichen Entwicklungen drücken
die Stimmung deutlich. Zu dem Ergeb-
nis kam eine Studie, die das Instituts für
Demoskopie Allensbach im Auftrag des
Gesamtverbandes der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV) im Sommer er-
hoben hat.

„Trotz der materiellen Zufriedenheit ist
die Generation Mitte durch die weltweiten
Krisen, den Verlust an politischer Stabilität
in Deutschland und die Veränderung des
gesellschaftlichen Klimas zutiefst verunsi-
chert“, sagte die Geschäftsführerin des In-
stituts, Renate Köcher, bei der Vorstellung
der Studie. Der GDV beauftragt das Insti-
tut seit 2013, dieser breiten Bevölkerungs-
schicht einmal jährlich „den Puls zu fühlen“
und ihre Einstellungen, Erwartungen und
Ängste zu erforschen.

Innerhalb von drei Jahren sei das Sicher-
heitsvertrauen in die politische Stabilität in
Deutschland von 49 Prozent im Jahr 2015
auf nur noch 27 Prozent erodiert, heißt es
weiter. Darüber hinaus halten zwei Drittel
der Befragten (67 Prozent) den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt für schwach oder
sehr schwach. Im Gegensatz dazu sieht die
Generation Mitte ihre persönliche Situation

nochmals besser als im vergangenen Jahr:
42 Prozent der Befragten empfinden die ei-
gene wirtschaftliche Situation besser als vor
fünf Jahren, nur 18 Prozent beklagen eine
Verschlechterung. Allerdings ziehen die
schwächeren sozialen Schichten hier eine
signifikant ungünstigere Bilanz ihrer finan-
ziellen Situation. Für die Generation Mitte
gehört die finanzielle Unabhängigkeit (82
Prozent) nach Gesundheit (90 Prozent) und
einer glücklichen Partnerschaft (83 Pro-
zent) zwar zu den wichtigsten Lebenszie-
len. Allerdings sei die Bereitschaft, sich ein-
zuschränken, um dieses Ziel zu erreichen,
sehr gering ausgeprägt, so die Studie: Mit
14 Prozent rangiert Sparsamkeit auf der
Liste der wichtigen Dinge weit abgeschla-
gen auf dem letzten Platz. Drei Viertel der
Befragten haben keine Lust, sich allzu sehr
einzuschränken, um zu sparen.

„Es muss uns alarmieren, wenn die Ge-
neration Mitte sich das Sparen spart“, sag-
te Wolfgang Weiler, Präsident des GDV.
Dem Wunsch nach finanzieller Unabhän-
gigkeit ließen die 30- bis 59-Jährigen kei-
ne Taten folgen – obwohl 56 Prozent der
Generation Mitte fürchtet, dass die eigene
Rente unsicher sei oder sie den Lebens-
standard nicht halten können. „Wenn die
Generation Mitte ihren Lebensstandard im
Alter halten und sich auch später etwas
leisten will, dann muss sie heute eigen-
verantwortlich mehr vorsorgen“, sagte
Weiler.

„Generation Mitte“ spart nicht

Individuelle Vermögensverwaltung online

Auch die seit langem am Markt tätige Vermögensverwaltung DJE hat den Schritt in neues Land gewählt und bietet ein virtuelles Portfoliomanagement an. Foto: Thinkstock/zhudifeng

Klaus Pfaller, Leiter von Solidvest. Foto: DJE

Der Vermögensverwalter DJE hat
seine hauseigenen Analysemetho-
den in Bits und Bytes übersetzt. Im

Netz können Anleger auch kleinere Ver-
mögen professionell betreuen lassen.

Die DJE Kapital AG zählt zu den ältesten
und größten bankenunabhängigen euro-
päischen Vermögensverwaltern. Basis des
Erfolgs und des Wachstums ist eine Ana-
lysemethode, die Unternehmensgründer
Jens Ehrhardt bereits in den Siebzigerjahren
entwickelt und seitdem immer weiter aus-
gebaut hat: die sogenannte FMM-Methode.
Die drei Buchstaben stehen für die drei Ar-
ten der Analyse, mit denen die Anlageprofis
von DJE die Märkte betrachten: fundamen-
tal, monetär und markttechnisch. Die fun-
damentale Analyse untersucht die Kenn-
zahlen der Unternehmen und bewertet, wie
Gesamtmarkt und Volkswirtschaft ticken.
Die monetäre Analyse schätzt die Geldströ-
me ein, die in den Aktienmarkt fließen kön-
nen, während die Markttechnik Trends und
Stimmungen untersucht.

Die Portfoliomanager analysieren zudem
von Grund auf die Chancen der einzelnen
Unternehmen in ihrem jeweiligen Marktum-
feld. Persönliche Gespräche mit den Vor-
ständen runden die Unternehmensanalyse
ab. Grundkonzept des Investmentansatzes
ist das Prinzip, Trends zu folgen, solange sich
die Märkte positiv entwickeln, und sich ge-
gen die Masse zu positionieren, sobald sich
die Vorzeichen ändern. Mit dieser Methode
betreut DJE seit Jahrzehnten seine Kunden
individuell. Investiert wird direkt in Aktien
und Anleihen. Um komplizierte Anlageins-
trumente machen die Portfoliomanager ei-
nen großen Bogen.

DJE ist mittlerweile ein Familienunterneh-
men. Sohn Jan Ehrhardt ist nun schon seit
15 Jahren eine feste Säule im väterlichen
Vermögensverwaltungs-Betrieb, ist stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender der DJE Ka-
pital AG und hat zuletzt einen neuen Zweig
aufgebaut, mit dem er neue Akzente im
Bereich Online-Vermögensverwaltung setzt.
Solidvest heißt die digitale Vermögensver-
waltung von DJE. Anleger können hier zwi-
schen verschiedenen Risikoklassen wählen
und in eines von vier zur Auswahl stehenden
Portfolios investieren: Je nach gewähltem
Risikoprofil ist der Aktienanteil im Aktien-
Renten-Mischdepot größer oder kleiner. Im
Portfolio „Ertrag“ beträgt der Aktienanteil
nur 25 Prozent, das Portfolio „Chance +“
dagegen investiert ausschließlich in Aktien.

Vergleichbare Systeme bieten auch andere
sogenannte Robo-Advisors im Netz an. Doch
es gibt bei Solidvest eine technische Inno-
vation, die den Unterschied zur Konkurrenz
ausmacht: „Bei Solidvest investieren Nutzer
nicht in ETFs oder Fonds, sondern in einzel-
ne Aktien und Renten“, erklärt Klaus Pfaller,
Leiter von Solidvest. Schon ab einem Betrag
von 25.000 Euro können Anleger ihr Geld in
die Hand einer professionellen Vermögens-
verwaltung legen. „Eine breite Diversifikation
über 30 oder mehr Einzeltitel ist dabei schon
mit kleinen Geldbeträgen möglich. Denn
Anleger können auch Bruchstücke einzelner
Aktien oder Anleihen halten. Das ist bisher
einmalig auf dem Gebiet der Online-Vermö-
gensverwaltung“, erklärt Pfaller.

Die Umsetzung dieser Idee ist komplex:
Die einzelnen Nutzerportfolios sind ech-
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gensverwaltung eingebaut: Anleger können
individuelle Anlageschwerpunkte setzen.
Per Schieberegler lassen sich Themen wie
„Demographie & Gesundheit“ oder „Digi-
tales Leben & Innovation“ höher im Depot
gewichten. Je nachdem, wie die zehn Schie-
beregler gesetzt werden, gewichtet das De-

pot die betreffenden Aktien ausgewählter
Branchen im Depot stärker. „Wir wissen aus
Erfahrung, dass Vermögensverwaltung nicht
nur ein Zahlen-, sondern auch ein emotiona-
les Thema ist. Deshalb geben wir Anlegern
hier bewusst die Möglichkeit, persönliche
Akzente in ihrem Depot zu setzen“, sagt

Klaus Pfaller. Dabei betont er allerdings, dass
hinter jedem einzelnen Depot immer noch
die grundsätzliche FMM-Philosophie steckt.
Mehr als 40 Jahre Erfahrung in der Vermö-
gensverwaltung sollen schließlich auch on-
line ihre Wirkung entfalten.

Matthias von arniM

te Depots, obwohl dort auch Wertpapier-
bruchstücke enthalten sind. Der Trick: Ein
Wertpapierpool im Hintergrund verwaltet
die Restbruchstücke in einem sogenannten
technischen Depot. Die einzelnen Bruchtei-
le werden dabei den Anlegern klar zuge-
ordnet. „Wer ganze Stücke einer Aktie im
Depot hat, kann theoretisch auch auf die
Hauptversammlungen des betreffenden Un-
ternehmens gehen“, so Pfaller.

Und noch ein weiteres Novum haben die
Solidvest-Erfinder in ihre virtuelle Vermö-

Ihr Geld will
an die Spitze?

SPAREN LOHNTNICHT
Deutsche Sparer sind frustriert: Niedrige Zinsen hemmen

die Vermögensentwicklung und auf lange Sicht schlucken

Steuern und Inflation jeglichen Gewinn.

SPEKULIEREN IST RISKANT
Spekulanten haben auf lange Sicht das Nachsehen: Denn

sie diversifizieren nicht genug, handeln emotional und

unterschätzen die Kosten für die Geldanlage.

ES GIBT EINEALTERNATIVE
Ab 100.000 Euro profitieren Sie von unserer einzigartigen

Kombination aus jahrzehntelanger Investment-Expertise

und modernster Technologie. Und dank unseres profes-

sionellen Risikomanagements können Sie renditestark

investieren und gleichzeitig Risiken bei der Geldanlage

dauerhaft minimieren.

Machen Sie den ersten Schritt auf
www.liqid.de/Merkur2018 oder rufen
Sie uns an unter 030 889 206 87

Digitale Vermögensverwaltung
mit der Familie Harald Quandt

VIELFACH AUSGEZEICHNET



Geldanlage langfristig und erfolg-
reich zu gestalten, ist eine Klasse für
sich. Die Finum Private Finance AG
will Hilfestellung in allen Lebensla-
gen bieten, die ein Anlegerleben so
erfahren kann.

Aktuell betreut die Finum Private Fi-
nance AG mit ihrer Schwestergesell-
schaft in Deutschland Vermögenswerte
in Höhe von circa zwei Milliarden Euro in
Deutschland. Rund 85 Berater arbeiten in
den Bereichen Private Banking, Vermö-
gensberatung und Wealth-Management
für Kunden, die über die unterschied-
lichsten beruflichen Hintergründe ver-
fügen. Vom vermögenden Privatkunden
über den Freiberufler bis zu Geschäfts-
kunden will das Unternehmen einen
langfristig orientierten Beratungsansatz
bieten. Die Berater sollen sich individuell
und bankenunabhängig um die Anleger
und ihre unterschiedlichen Ansprüche an
Finanzberatungsfragen in den Phasen ih-
res Anlegerlebens konzentrieren.

Denn die zentrale Unternehmensphi-
losophie der Finum Private Finance AG
ist die langfristige und ganzheitliche Be-
treuung ihrer Kunden. Und das in den
Bereichen Kapitalaufbau, Vermögensan-
lage, Vorsorge sowie Risikoabsicherung,

Ganzheitlicher Beratungsansatz
für jeden Anleger

Kraftpakete fürs Depot

Tom Herrmann, Finanzplaner bei Finum.
Foto: Finum

Hans-Jürgen Friedrich, Vorstand der KFM Deutsche
Mittelstand AG. Foto: Klaus Haag

Christoph Grote, Direktor Institutionelle Kunden
bei KFM. Foto: Marcus Schlaf

Sorgfältig ausgewählte Mittelstands-
anleihen können Anlegern einen sig-
nifikanten Mehrwert bieten – wenn

dahinter Unternehmen stehen, die durch
ihre Geschäftsmodelle überzeugen.

Seit Jahrzehnten ist der Versandhändler
Otto am Markt. Und während andere be-
kannte Namen und Mitbewerber wie Necker-
mann längst verschwunden sind, hält sich
Otto tapfer. Mehr noch: „Das Unternehmen
hat die digitale Transformation geschafft“,
sagt Hans-Jürgen Friedrich, Vorstand der
KFM Deutsche Mittelstand AG. Der Finanz-
experte kennt sich bei solchen größeren Mit-
telstandsunternehmen ebenso aus wie bei
den kleineren, wenig bekannten Perlen, den
sogenannten Hidden Champions.

Börsennotierte Anleihen solcher soliden
Kraftpakete nehmen die KFM-Spezialis-
ten gerne in den Deutschen Mittel-
standsanleihen Fonds auf (ISIN
LU0974225590). An Otto gefällt
den Anleiheexperten auch, dass
sie sogar den Riesen Amazon
als „einzige ernstzunehmende
Konkurrenz in Deutschland“,
so Friedrich, angreifen können.
Otto verzeichnete mit seiner
ausgeklügelten Multichannel-
und eCommerce-Strategie im ver-
gangenen Jahr 13,7 Milliarden Euro
Umsatz. Als internationale Gruppe ist der
Versandhändler in mehr als 30 Ländern in
Europa, Nord- und Südamerika und Asien
unterwegs.

Der Fonds dürfte mittlerweile der einzi-
ge sein, der ausschließlich in dieses Mittel-
standssegment investiert und der außerdem
die Investments durch ausgefeilte Kredit-
analysen absichert. Denn letztlich ist eine
Anleihe nichts anderes als ein Kredit. Dabei
achten die Experten darauf, nicht in frag-
würdige Konstrukte zu investieren, wie sie
durch Negativ-Schlagzeilen bekannt wur-
den. „Wir suchen die Werte, die nachhaltig
erfolgreich sind“, sagt Friedrich.
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Finanzierung und Kapitalbeschaffung.
Das soll insbesondere durch die mög-
lichst lebenslange Betreuung eines Kun-
den durch einen einzigen Finanzexperten
gewährleistet werden. Hintergedanke
dabei ist, dass eine finanzielle Beratung
in allen Aspekten vor allem eines bedarf:
eines vertrauensvollen Miteinanders, bei
dem der Berater auch Einblick in höchst
persönliche Aspekte des Kundenlebens
erhält. „Anders wäre nach Sicht der Fi-
num Private Finance AG eine Betreuung
von der Vermögensplanung über die Al-
tersvorsorge bis zu Nachlassregelungen
auch gar nicht möglich;“ erklärt Tom
Herrmann, Finanzplaner bei der Finum
Private Finance AG.

Entsprechend wird in den ersten Wo-
chen der gemeinsamen Planung denn
auch ein schlüssiges Gesamtkonzept für
die individuelle Vermögensplanung erar-
beitet. Ist-Bestände im Vermögen wer-
den sorgfältig analysiert und in die vom
Finanzberater vorgeschlagenen Ideen
mit eingegliedert. Alle Komponenten ge-
meinsam bilden dann die Basis für eine
individuelle Lösung.

Und diese Lösung wird im Laufe eines
Anlegerlebens immer wieder neu hin-
terfragt – denn finanzielle Ziele und An-
sprüche ändern sich im Laufe des Lebens
eben auch. Um das Gesamtfinanzkon-
zept immer aktuell zu halten, ist ein re-
gelmäßiger Dialog zwischen Berater und
Kunden aus Sicht der Finum Private Fin-
ace AG daher nicht nur wünschenswert,
sondern zwingend notwendig.

Denn nicht nur die Lebensphasen des
einzelnen Anlegers ändern sich – glei-
ches gilt natürlich auch für die Finanz-
märkte, die unterschiedlichsten wirt-
schaftlichen und zunehmend (wieder)
auch politischen Einflüssen unterworfen
sind. Alles Einflüsse, die berücksichtigt
werden müssen und eine kontinuierliche
Überwachung der finanziellen Entschei-
dungen bedürfen.

Daher können auch Aussagen zu Fra-
gen „Wie lege ich heute 100.000 Euro
an“ nur im Kontext eines politisch-wirt-
schaftlichen Umfeldes der Gegenwart
getroffen werden. Bei der Beantwortung
dieser Frage ebenfalls entscheidend sind
die persönlichen Pläne des Anlegers:
Welche Gelder brauche ich in fünf Jah-
ren? Welche Gelder will ich für die Al-
tersvorsorge zurücklegen – und in wel-
che Produkte möchte ich anlegen? Alles
Fragen, die nur in einem fortwährenden
und vertrauensvollen Miteinander beant-
wortet werden können – um nachhaltig
und langfristig erfolgreich zu sein.

Nicole Wildberger

Als erfahrener Spezialist für
Unternehmenskredite weiß er,

worauf bei dem aufwändigen
Scoring zu achten ist: auf Ratings

und Absicherungen (zum Beispiel Hypothe-
ken) weniger als auf gut laufende Geschäfte:
„Wir wollen, dass die Unternehmen erfolg-
reich sind, nicht, dass wir sie in einer Pleite
gut verwerten können.“ Daher spielen Zah-
len wie Cashflow (liquide Mittel, die aus dem
Umsatz generiert werden) oder stille Reser-
ven eine wichtige Rolle in der Analyse.

Natürlich bleiben Risiken. Die streut der im
Jahr 2013 aufgelegte Fonds aber breit. Er hat
zurzeit rund 100 Millionen Euro in Anleihen
von 56 Unternehmen investiert. 1270 Anlei-
hen überwachen die Experten. „Bei acht Un-
ternehmen prüfen wir gerade, ob wir einstei-
gen“, sagt Friedrich. Das heißt: Zeigt sich eine

gute Kaufgelegenheit, greifen sie zu.
Nicht nur auf der Unternehmensseite ana-

lysieren die Experten die Anleihen. Die Papie-
re selbst müssen Qualität bieten: Wie sehen
die Anlegerrechte aus, etwa im Falle einer
vorzeitigen Kündigung der Anleihe? Und
natürlich: Welche Rendite bietet das Papier?
Drei Prozent über dem fünfjährigen risikolo-
sen Zins sollten es schon sein, sagt Christoph
Grote, Direktor Institutionelle Kunden.

Die durchschnittliche Verzinsung der
Anleihen im Depot liege derzeit bei 6,33
Prozent; die durchschnittliche Restlaufzeit
halten die Fondsspezialisten angesichts
möglicherweise anziehender Zinsen bei
etwa 2,5 Jahren. Damit sehen sie den Wert
der Papiere doppelt abgesichert. Bei solch
kurzen Laufzeiten werden immer wieder
Gelder frei, die in neue Anleihen auf jeweils

aktuellem Zinsniveau investiert werden kön-
nen. Und die vergleichsweise hohe Durch-
schnittsrendite übersteigt das Zinsniveau
deutlich, sie sorgt so für einen Puffer. Daran
dürfte sich auf absehbare Zeit auch nicht viel
ändern, sind die Experten überzeugt. Denn
in Europa werden die Zinsen wohl nur sehr
langsam ansteigen.

Da die Anleihen handverlesen aufgenom-
men werden, hat das Portfolio laut Grote
einen weiteren Vorteil gegenüber Fonds, bei
denen Käufe und Verkäufe durch Algorith-
men gesteuert werden oder deren Anleihen
im Fokus von Großinvestoren stehen. Denn
eine solche Standardisierung führe gerade
bei möglichen Zinsänderungen zu plötzli-
chen Kursausschlägen. Dagegen entwickele
sich das KFM-Portfolio deutlich ruhiger.
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halten die Wirt-
schaft am Laufen.
Die Stärksten unter
ihnen sind auch für
Anleger interes-

sant.

Alle wikifolio-Zertifikatesind besichert

wikifolio.com/alpha-tier

Auf der Suche
nach Alpha Tieren?
Marius setzt auf Internet der Dinge, Dirk auf Elektro-Mobilität, Andreas liebt
Künstliche Intelligenz. Entdecken Sie mehr als 1.500 weitere Ideen für Ihre
Outperformance!



Regelmäßig lässt der internationale Fi-
nanzdienstleister Citi private und profes-
sionelle Marktteilnehmer (Vermögensver-
walter, Bankberater und Produktmanager)
zu ihren Markteinschätzungen hinsichtlich
verschiedener Anlageklassen und Invest-
mentprodukte befragen. Im aktuellen
„Citi-Investmentbarometer“ äußern die
Finanzprofis Zweifel an einem baldigen
Zinsanstieg in Europa.

Die Skepsis nimmt sogar zu. Nur noch
jeder Sechste (fast 17 Prozent) glaubt an
steigende Zinsen innerhalb der nächs-
ten drei Monate, während es im zweiten
Quartal (Q2) mit über 26 Prozent noch
mehr als jeder Vierte war. Im Vergleich zu
den 65 Prozent in Q2 erwarten in diesem
Quartal deutlich mehr Befragte (fast 78
Prozent) für die kommenden drei Monate
ein gleichbleibendes Zinsniveau in Europa.
Mittelfristig, also auf Sicht der nächsten
zwölf Monate, sehen aktuell nur noch
43 Prozent einen Anstieg des Zinsniveaus
kommen. Im letzten Citi-Investmentbaro-
meter war es mit 50 Prozent genau die
Hälfte der Befragten. Mehr als die Hälfte
der Befragten (52 Prozent) erwartet für
die nächsten zwölf Monate nur ein gleich-
bleibendes Zinsniveau in Europa (Q2: 40
Prozent).

Anleger glauben nicht
an baldigen Zinsanstieg

Analoge Unterstützung
in der digitalen Welt

Dirk Heß, Zertifikateexperte bei der Citigroup.
Foto: Citi

Pflegen den Kontakt zu den Kunden: die beiden Co-Leiter Sales Christian Dierssen
(links) und Thomas Wolff (2. v. rechts), Sales Associate Jacob Hetzel (2. v. links) und
Uwe Paßmann, Senior-Kundenbetreuer. Foto: Scalable Capital

Auch in der Online-Welt
schätzen die Menschen
analoge Kommunikati-

onsformen. Deshalb bietet der
digitale Vermögensverwalter
Scalable Capital hier verschiede-
ne Zugangswege an.

Scalable Capital wächst offenbar
ohne Unterlass. Innerhalb von nur
drei Jahren sei das verwaltete Kun-
denvermögen auf „deutlich über
eine Milliarde Euro gestiegen“, bi-
lanziert Thomas Wolff, Direktor Sa-
les und Relationship Management.
Das Unternehmen zählt 35.000
Kundendepots. Worauf ist dieser
Erfolg zurückzuführen? Zum einen
sicherlich darauf, dass Scalable Ca-
pital Kooperationen mit Partnern
eingegangen ist, die den Zu-
gang zu großen Kunden-
gruppen erleichtern. So
arbeiten die digitalen
Vermögensverwalter
mit der Direktbank
ING-DiBa zusammen,
was für einen beson-
deren Wachstumsschub
sorgte.

Doch das allein erklärt
sicher nicht das rasante Wachs-
tum. Vielmehr lassen sich die Kun-
den offenbar von der Funktionalität
des Angebots überzeugen. Und sie
vertrauen der Strategie der digita-
len Vermögensverwaltung. Wissen-
schaftlich begründete Algorithmen
steuern die Vermögensauswahl;
entwickelt wurden sie von Stefan
Mittnik, Professor für Finanzökono-
metrie an der Ludwig-Maximilians-
Universität München und Mitgrün-
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Für die europäischen Aktienkurse rech-
net ein großer Teil der Befragten (47 Pro-
zent) anhaltend mit einer Seitwärtsbewe-
gung (Q2 2018: 48 Prozent). Aber nur
noch 25 Prozent erwarten sinkende Kurse
(Q2: über 30 Prozent), während immerhin
wieder über 27 Prozent optimistisch in die
Zukunft blicken und einen Kursanstieg er-
warten (Q2: 21 Prozent). Mittelfristig mit
Blick auf die nächsten zwölf Monate ge-
hen 50 Prozent von einem positiven Ak-
tientrend (Q2: 48 Prozent) aus, während
über 27 Prozent weitere Seitwärtskurse
für realistisch halten (Q2: über 28 Pro-
zent). Etwa ein Fünftel der Befragten (22
Prozent) rechnet mit sinkenden Aktienkur-
sen (Q2: 23 Prozent).

Bei Rohstoffen glauben bereits 57 Pro-
zent der Befragten an einen weiteren An-
stieg der Ölpreise innerhalb der nächsten
drei Monate, wohingegen es im zweiten
Quartal nur 45 Prozent waren. Das ist
der höchste Wert seit dem Q4 2016. Die
Mehrheit der Befragten (über 52 Prozent;
Q2: über 42 Prozent) sieht diesen Trend
auch für die nächsten zwölf Monate an-
halten. Nur noch 33 Prozent rechnen mit
einer Stabilisierung des Preisniveaus (Q2:
43 Prozent), die Zahl der Skeptiker ist mit
14 Prozent nahezu unverändert (Q2: über
14 Prozent).

Das Gesamt-Sentiment, das die Ein-
schätzungen zu Aktien, Zinssatz, Öl sowie
Gold aggregiert und Werte von -100 bis
+100 Punkten einnehmen kann, liegt im
dritten Quartal bei +27 Punkten. Der Wert
verzeichnet somit einen Anstieg um fünf
Punkte im Vergleich zum Wert des Vor-
quartals. Dirk Heß, Co-Head EMEA Public
Listed Products Sales & Distribution bei Ci-
tigroup Global Markets Europe AG, erklärt
dazu: „Nach Angaben des EZB-Rats kön-
nen Anleger frühestens ab Sommer 2019
mit einer Anhebung des Leitzinses rech-
nen. Nicht zuletzt aus diesem Grund dürf-
ten die Befragten die Zukunftsaussichten
von Aktien wieder positiver einschätzen.“

Für das „Citi-Investmentbarometer“
werden die Finanzprofis im dreimonatigen
Turnus befragt. Im dritten Quartal 2018
wurden im September rund 8000 Privat-
anleger und circa 1500 professionelle
Marktteilnehmer zur Teilnahme aufgefor-
dert. Davon wertete forsa Antworten von
233 Umfrageteilnehmern aus. Citigroup
Global Markets Europe AG ist die Cor-
porate- und Investmentbank der Citi in
Deutschland. Mit rund 400 Mitarbeitern
in Deutschland betreut Citi Unternehmen,
institutionelle Investoren sowie staatliche
Institutionen.

der des Unternehmens. Die
Vermögensverwaltung setzt aus-
schließlich auf ETFs und ist damit
kostengünstig.

Die Kunden eröffnen und nutzen
ihr Depot online. Ausgebaut hat
der digitale Vermögensverwalter
aber auch den direkten, persönli-
chen Kundenkontakt. Selbst wenn
die Kunden die digitalen Zugänge
schätzen: Man freut sich selbst in
der digitalen Welt über die analo-

ge Kommunikation – die wieder-
um durch viele moderne Formen
unterstützt wird. So erfreuen sich
Webinare großer Beliebtheit, weiß
der Marketingexperte Wolff. The-
men wie Altersvorsorge oder ETF-
Auswahl, von den Spezialisten der
Vermögensverwaltung zweimal in
der Woche live erklärt und mit Live-
Chat begleitet, finden bis zu 200
Zuschauer. Die Vermögensverwal-
ter reisen aber auch ins Land und

stellen in rund 70 Kunden-Events
pro Jahr ihre Arbeit vor.

Filialen unterhält der digitale
Vermögensverwalter nicht. Aber
so genannte Popup-Desks, zeit-
weise angemietete Räume beim
Coworking-Anbieter WeWork. So
sind Kundengespräche derzeit be-
reits in Hamburg, München, Frank-
furt und Berlin möglich, das Rhein-
land soll bald folgen. „Die Kunden
sind begeistert“, sagt Wolff. In

che Beratung können Kunden mit
einem potenziellen Anlagevermö-
gen ab etwa 100.000 Euro nutzen.

Ein solches Zusammenwachsen
der digitalen und analogen Welten
lässt sich ja auch bei Online-Shops
und anderen Akteuren der neuen
Welt beobachten. Bei Scalable Ca-
pital bleibt dabei die Grundphilo-
sophie erhalten: „Scalable Capital
wird im Kern immer ein digitaler
Vermögensverwalter bleiben“,
sagt Wolff. Die analoge Interaktion
unterstütze aber die Kunden. Die
schätzen daher auch die Angebote
persönlicher Informationsgesprä-
che – sei es über die Hotline oder in
einem Büro. Jürgen grosche

München zum Beispiel befindet
sich das Büro am Marienplatz. Und
dass es nicht aufwändig im Scala-
ble-Design gestaltet ist, werde von
den Kunden als Signal verstanden,
dass der Vermögensverwalter kei-
ne unnötigen Kosten produziere,
erklärt Wolff.

In den Informationsgesprächen
geht es nicht um eine Anlagebe-
ratung – die Anlagestrategien sind
ja durch die Algorithmen definiert.
Aber Anleger wollen gerne wis-
sen, wie die Vermögensverwaltung
funktioniert, wie die Algorithmen
in verschiedenen Marktsituationen
reagieren oder wie sie ihre Risikoto-
leranz bestimmen sollen. Eine sol-

Persönliche Bera-
tung – darauf legen
auch internet-affine
Menschen Wert. Foto: Thinkstock/Szepy
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Wenn einmal im Jahr die Deutsche Ren-
tenversicherung Briefe an alle Versicher-
ten versendet, die mindestens 28 Jahre alt
sind und fünf Jahre Beitragszeit vorweisen
können, ist das Erstaunen groß. Denn
schwarz auf weiß ist da zu lesen, wie hoch
die gesetzliche Rente für den Einzelnen
ausfällt. „Große Sprünge im Alter sind
in den seltensten Fällen möglich“, sagt
Professor Dr. Rolf Tilmes, Vorstandsvorsit-
zender des Financial Planning Standards
Board Deutschland (FPSB Deutschland).
Das FPSB hat die „Checkliste Ruhestands-
planung“ veröffentlicht, um Verbrauchern
einen Ratgeber an die Hand zu geben,
was man beachten sollte, um den Lebens-
abend finanziell unbeschwert genießen zu
können.
„Das Hauptproblem der Ruhestandspla-

nung ist, dass die meisten Menschen nicht
wissen, welche Ausgaben sie als Rentner
tatsächlich haben werden“, berichtet Prof.
Tilmes aus der Beratungspraxis. „Ein pro-
fessionell erstellter Finanzplan kann dem
verunsicherten Verbraucher helfen, ent-
sprechende Defizite in der Ruhestands-
planung aufzudecken“, empfiehlt Tilmes,
der neben seiner Vorstandstätigkeit auch
wissenschaftlicher Leiter des PFI Private Fi-
nance Institute/EBS Finanzakademie der
EBS Business School, Oestrich-Winkel, ist.
Nur solch ein genauer Fahrplan schaffe die
Voraussetzung für einen entspannten Ru-
hestand.

Die Experten empfehlen, die folgenden
Punkte der Reihe nach abzuarbeiten und
professionelle Finanzplaner zu Rate zu
ziehen:
1. An erster Stelle steht der Kassensturz.

Welche monatlichen Einkünfte stehen
nach heutigem Stand im Alter bereits

zur Verfügung? Wie hoch ist der Ren-
tenanspruch? Was kommt aus der be-
trieblichen Altersvorsorge dazu?

2. Anschließend sollten die Einnahmen
mit den voraussichtlichen Ausgaben
im Alter verglichen werden. Was fällt
an Kosten an für Wohnen, Lebenshal-
tung, Mobilität, Konsum, Hobbys etc.?
Gilt es weitere Ausgaben wie Unterhalt
oder laufende Verpflichtungen zu be-
rücksichtigen? Inwieweit soll das The-
ma Pflegerisiko berücksichtigt werden?

3. Ergibt sich aus diesem Abgleich eine
Versorgungslücke, so sollte man an-
hand der im Folgenden erläuterten
Schritte prüfen, welche Zusatzvorsorge
in Frage kommt.

4. Zunächst erfolgt eine Berechnung,
welches individuell notwendige Ruhe-
standsvermögen aufgebaut werden
muss, um bis ins hohe Alter inflations-
bereinigt ausreichend versorgt zu sein,
und welche individuell notwendige
Rendite nach Steuern folglich erzielt
werden sollte.

5. Anschließend sollte berechnet wer-
den, mit welcher individuell notwen-
digen Sparrate kalkuliert werden muss
und welche Produkte in Frage kom-
men. Außerdem interessant: Welche
staatlichen Förderungen kann man für
die Ruhestandsplanung erhalten? Und
welche möglichen Steuervorteile gibt
es?

6. Nicht vergessen werden darf der Schutz
gegen biometrische Risiken wie Berufs-
unfähigkeit und Pflegebedürftigkeit.

7. Zu guter Letzt muss der erarbeitete
Finanzplan regelmäßig auf den Prüf-
stand. Was hat sich verändert, welche
Verträge sind eventuell ausgelaufen,
was muss angepasst werden? Rps

Checkliste für die Ruhestandsplanung

Chancen in der Geldanlage für alle

Wie sich gesundheitsbewusste Menschen eine bunte Mischung aus Obst zusammenstellen, können Anleger bei Wikifolio mit Zertifikaten auf verschiedene
Strategien setzen. Foto: Thinkstock/xtrekx

Mit seinem Start-up wikifolio.com hat
Andreas Kern Erfolgsgeschichte ge-
schrieben: Aus dem neuartigen Kon-
zept wurde in wenigen Jahren Europas
führende Social-Trading-Plattform. Sie
macht Chancen der Geldanlage für je-
dermann zugänglich.
Mit wikifolio.com haben Sie eine Alter-
native zu klassischen Formen der Geld-
anlage am Anlagemarkt geschaffen.
Was sind die entscheidenden Vorteile
und wer soll mit dem Angebot erreicht
werden?
Andreas Kern: wikifolio.com richtet sich

an jeden, der auf der Suche nach attrak-
tiven Anlagemöglichkeiten ist. Die Kombi-
nation der Leistungen von echten Talenten
mit börsengehandelten Finanzprodukten
ist einzigartig. Kompromisslose Transpa-
renz, ein erfolgsorientiertes Gebührenmo-
dell und die einfache Investition Wertpa-
pierdepot sind die entscheidenden Vorteile
gegenüber klassischen Formen der Geldan-
lage.

Die Demokratisierung des Anlagemark-
tes ist eines Ihrer erklärten Ziele. Wurde
dieses Ziel inzwischen erreicht?
Im Bereich der Geldanlage für Privatan-

leger haben wir mit unserem Geschäfts-
modell die Spielregeln neu definiert und
Standards gesetzt. Aber wir wollen noch
mehr Leute für Aktien begeistern – die Er-
höhung der in Deutschland im internatio-
nalen Vergleich noch immer sehr geringen
Aktienquote kann positiv zur Umverteilung
des Vermögens beitragen. Wir laden jeden
ein, den Tradern auf wikifolio.com über die
Schulter zu blicken und bei ihren Investiti-
onsentscheidungen zuzusehen. Denn wer
sich regelmäßig mit dem Kapitalmarkt
beschäftigt, wird langfristig profitieren.
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Wie funktioniert Geldanlage mit wikifo-
lio.com?
Es können sowohl erfahrene Privatanleger

als auch Vermögensverwalter ihre Handels-
strategien in Musterdepots, den wikifolios,
umsetzen. Finden sich zehn Unterstützer für

ein wikifolio, wird gemeinsam mit dem Emis-
sionshaus Lang & Schwarz ein Index-Zertifikat
mit einer Wertpapier-Kennnummer aufge-
legt, das die Wertentwicklung des jeweiligen
wikifolios abbildet. Die wikifolio-Zertifikate
werden an der Börse Stuttgart gelistet, sind

besichert und können bei nahezu allen Ban-
ken und Online Brokern über die Börse Stutt-
gart oder direkt bei Lang & Schwarz gehan-
delt werden.

In welche Depots passen wikifolio-Zerti-
fikate?
Wir bieten eine vielfältige Palette an un-

terschiedlichen Produkten zur Diversifikati-
on im eigenen Portfolio. Auf wikifolio.com
finden Interessierte tausende Handelsideen
in unterschiedlichen Risikogruppen, mit un-
terschiedlichen regionalen und thematischen
Schwerpunkten, in verschiedenen Handelssti-
len umgesetzt. Langfristige Dividendenstrate-
gien, Daytrading in Nebenwerten, mittelfristi-
ge Anlage in Megatrends, Value Investing im
High-Tech Bereich – die Auswahl ist enorm,
und für jedes Depot ist die passende Ergän-
zung dabei.

Einige wikifolio-Trader haben sich bereits
durch konstante Leistung einen Namen
in der Branche gemacht. Was macht aus
Ihrer Sicht einen guten Trader aus?
Eine klar definierte nachvollziehbare Stra-

tegie, renditeorientiert mit gutem Risikoma-
nagement in Kombination mit einem guten
Gefühl für den Markt und die Chancen, die

sich ergeben. Zwei Faktoren, die sich in den
letzten Jahren immer an die Spitze unserer
Top-wikifolio-Rangliste gesetzt haben, sind
Value Investing und Nebenwerte. Diese The-
men zählen auch zu den wenigen Faktoren,
bei denen es wissenschaftliche Nachweise für
langfristige Outperformance gibt.

Wie sicher sind Investitionen in wikifolio-
Zertifikate?
Wir verfolgen einen langfristigen Ansatz

und wollen unsere Nutzer nachhaltig für den
Aktienmarkt begeistern und wikifolio-Zertifi-
kate als Beimischung für solide aufgestellte
Portfolios etablieren. Die gesamte Abwick-
lung, wie die Emission der wikifolio-Zertifikate
und die Abwicklung der Investitionen, passiert
durch beaufsichtigte Finanzdienstleister. Darü-
ber hinaus sind alle Zertifikate besichert.
Zur Orientierung für unsere Nutzer haben

wir zusätzlich eine erweiterte Risikokenn-
zeichnung auf wikifolio.com geschaffen. Ei-
nerseits den Risiko-Faktor, bei dessen Anstieg
sich Nutzer benachrichtigen lassen können,
und andererseits die Liquidations-Kennzahl,
die über die Liquidität der dem Zertifikat zu-
grundeliegenden Wertpapiere Auskunft gibt.

Zu guter Letzt: Wie sehen die weiteren
Pläne für Ihre Demokratisierung der
Geldanlage aus?
Das Team ist mittlerweile auf mehr als

50 Mitarbeiter herangewachsen, und wir
haben vor, unsere steile Wachstumskur-
ve fortzusetzen. Die nahe Zukunft bringt
spannende Kooperationen, neue Fea-
tures für Partner und unsere Kunden so-
wie gänzlich neue Bereiche auf wikifolio.
com. Da liegt es auch nahe, unser Team
noch weiter zu vergrößern - wir suchen in
allen Funktionsbereichen.

Das Gespräch führte José Macias.

Andreas Kern, Gründer und Vorstandsvorsitzen-
der der Trading-Plattform wikifolio.com
Foto: Martina-Draper

Mit uns investieren Sie in Anlagestrategien von Top-Managern,
die Privatanleger allein oftmals nicht (mehr) abbilden können.

ZIEL SIND AKTIENÄHNLICHE RENDITEN BEI DEUTLICH GERINGEREN SCHWANKUNGEN.

SIGAVEST Vermögensverwaltungsfonds UI

SIGAVEST® Vermögensverwaltung GmbH
Kurfürstenstraße 12 A Telefon: +49 (0) 30 74 30 47 0
12105 Berlin (Tempelhof) E-Mail: gf@sigavest.de
www.sigavest.de

Quelle: VWD. Wertentwicklung nach BVI-Methode (ohne Berücksichtigung des Ausgabeaufschlags). Die auf Fondsebene

anfallenden Kosten (z.B. Verwaltungsvergütung) wurden berücksichtigt. Die historische Wertentwicklung lässt keinen Rück-

schluss auf zukünftige Wertentwicklungen zu, da diese nicht prognostizierbar sind. Bitte beachten Sie den Verkaufsprospekt.

WKN A0MZ31 / DE000A0MZ317



Handelsstreit, Brexit, Italien-Krise – die
Finanzmärkte haben derzeit mit vie-
len Problemen zu kämpfen. Über die
möglichen Auswirkungen gibt es un-
terschiedliche Ansichten. Nach Mei-
nung der Experten des Werthstein Ins-
tituts werden insbesondere die Zinsen
die Aktienmärkte in den kommenden
Monaten dominieren. Die Rendite für
zehnjährige US-Staatsanleihen habe
mit 3,2 Prozent den höchsten Wert
seit 2011 erreicht, heißt es in einer
Mitteilung des Gremium, in dem Öko-
nomen und Investmentexperten zu-
sammenarbeiten.

In Europa sei der Trend, auf etwas
niedrigerem Niveau, derselbe. Die
deutschen Zehn-Jahres-Renditen,
2016 noch unter Null, sind nun zu-
rück bei 0,5 Prozent. Und die nähere
Zukunft? Jerome Powell, seit Februar
Chef der US-Notenbank Fed, machte
vor wenigen Tagen noch einmal klar,

dass weitere Zinsschritte anstehen:
„Wir sind noch ein ganzes Stück weg
von neutral ... und wir können auch
über neutral gehen.“

„Powells Äußerungen bedeuten,
dass die Fed die Zinsen von derzeit
zwei Prozent sehr wahrscheinlich viel
weiter erhöhen wird“, prognostiziert
Giles Keating, Präsident des Werth-
stein Instituts. „Auch wenn die Euro-
päische Zentralbank erst in einem Jahr
an der Zinsschraube dreht, immun ge-
gen die steigenden Zinsen in den USA
sind wir nicht.“ Damit mehren sich, so
die Experten des Instituts, die Anzei-
chen, dass es an den Aktienmärkten
zu einer Korrektur kommen könne.
„Ich erwarte keinen Crash, da Welt-
wirtschaft und Unternehmensgewinne
weiterhin intakt sind, aber ein Rück-
gang der Kurse um etwa zehn Prozent
ist durchaus möglich“, sagt Keating.
Die französische Ökonomin Valérie

Plagnol teilt diese Sicht: „Ich fürchte
die Kombination steigender Zinsen
und einer steigenden Verschuldung
vor allem in den USA. Dazu kommen
die italienischen Defizitpläne und der
Handelsdisput zwischen den USA und
China, der sich verschärft. Auch ich er-
warte eine Korrektur der Börsen.“

Der Kapitalmarktexperte Robert Hal-
ver ist optimistischer, zumindest mit
Blick auf die mittlere Frist. „Ich bin
beeindruckt von der stoischen Ruhe
in deutschen Unternehmen trotz der
zunehmenden Risiken, die sich in sta-
bilen Konjunkturumfragen wie dem
ifo-Index widerspiegelt. Ich blende die
verschiedenen Risiken nicht aus, so die
Situation in und rund um Italien, aber
ich erwartet daraus keine europaweite
Krise. Kurzfristige Schwankungen ja,
aber auf längere Sicht bleibe ich op-
timistisch.“

Rps

Zinsentwicklung könnte Börsen drücken

Immobilien-Investments:
langweilig, aber solide

Alex Gadeberg, Vorstandsmitglied der Fondsbörse
Deutschland Beteiligungsmakler AG
Foto: Fondsbörse

Foto: Thinkstock/Sharlotta

Auf den Internetplattformen Erst-
markt.de und Zweitmarkt.de kön-
nen Anleger sich einen Überblick

verschaffen und breiter investieren.

Klumpenrisiko, so nennen Finanzfachleu-
te das Problem, wenn Anleger oftmals einen
Großteil ihres Vermögens auf eine Karte,
also ein Investment setzen. Dabei passiert
das viel öfter als gedacht, denn schon der
Kauf einer Immobilie für die Weitervermie-
tung kann ein Klumpenrisiko darstellen. Da-
her gehen immer mehr Privatanleger dazu
über, nicht mehr direkt in Einzel-Immobilien
zu investieren, sondern in Immobilien-Betei-
ligungen einzusteigen – professionelle Anle-
ger machen das längst.

In dieser Situation bekommen Invest-
ments in Geschlossene Immobilienfonds
eine ganz neue Bedeutung. Seit die Branche
vor einigen Jahren grundlegend reguliert
wurde, kommen zwar aktuell entsprechen-
de Beteiligungen für Privatanleger nicht
massenhaft auf den Erstmarkt, aber dafür
in einer anderen Qualität. „Wir verzeichnen
eine riesige Nachfrage nach Geschlossenen
Fonds“, bekräftigt Alex Gadeberg, Vor-
standsmitglied der Fondsbörse Deutschland
Beteiligungsmakler AG. Die Tochter der Bör-
sen Hamburg, Hannover und Düsseldorf be-
treibt die beiden wichtigsten Internetplatt-
formen Deutschlands – und zwar sowohl
für den Erstmarkt (mit www.erstmarkt.de)
als auch für den Handel mit „gebrauchten“
Geschlossenen Fonds, www.zweitmarkt.de.

Insbesondere mit der Zweitmarkt-Börse
hat sich die Handelsplattform seit einigen
Jahren einen Namen gemacht. Mehr noch:
Über 90 Prozent des Handels mit „ge-
brauchten“ Geschlossenen Fonds laufen
über die Internetseiten der Börsen-Tochter.
Unabhängigkeit, Transparenz und faire
Marktpreise – die Geheimnisse des Erfolgs
folgen klaren Börsen-Prinzipien, erläutert
Alex Gadeberg. „Zweitmarkt.de und Erst-
markt.de haben klare Regeln: Der Handel
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wird auf Basis einer strengen Marktordnung
und unter börsenseitiger Handelsüberwa-
chung durchgeführt.“

Ein Paradebeispiel dafür ist Zweitmarkt.
de. Hier sind es insbesondere Privatperso-
nen, die die Transparenz und das Angebot
der Hamburger Fondsbörse schätzen. Denn
gekauft und verkauft werden hier zu rund
70 Prozent Immobilien-Beteiligungen. „Es
sind vor allem viele ältere Anleger, die nun
die guten Preise nutzen, um ihre Depots
umzustrukturieren und sich von ihren Betei-
ligungen zu trennen.“

Das ist aber auch die Chance für Käufer,
auch das sind vor allem Privatkäufer. „Die-
se Anleger haben viel Erfahrung und sind
durchaus bereit, die gestiegenen Kurse zu
akzeptieren. Denn sie wissen: Die Renditen
sind zwar auch bei Immobilien-Beteiligun-
gen niedriger als in der Vergangenheit –
aber im Vergleich zu den Renditen anderer
Investments weiterhin lukrativ“, berichtet
das Vorstandsmitglied. Die Zahlen sprechen
für sich: Auf Zweitmarkt.de wechselten im
vergangenen Jahr Immobilien-Investments
mit einem Handelsvolumen von 215 Mil-
lionen Euro ihren Besitzer – das ist ein Zu-
wachs von 30 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. Und in diesem Jahr geht es dynamisch
weiter: Über 154 Millionen Euro wurden von
Januar bis September mit Immobilien umge-
setzt. Da fristen alle anderen Segmente wie
Schiffe, Private Equity oder Flugzeuge nur
ein Nischendasein.„Wer sich die Zeit nimmt

Geld sein Risiko streuen und in verschiedene
Immobilienfonds investieren.“

Zwischen 12.000 und 15.000 Euro wer-
den im Schnitt pro Transaktion in Fonds
angelegt. Da lässt sich auch mit überschau-
barem Aufwand eine Risiko-Streuung hin-
bekommen. Hier knüpft die Internetplatt-
form Erstmarkt.de nahtlos an. Damit hat
die Fondsbörse Deutschland erstmals auch
den Handel mit Neu-Emissionen für Sach-

werte auf eine neue Ebene geho-
ben – eine vergleichbare Platt-

form gab es bisher nicht. Neu
ist daran vor allem, dass sich
hier Sachwertefonds kom-
plett digital buchen lassen.
„Wir sind sehr glücklich:
Über unsere neue Plattform

haben Kunden nun die Mög-
lichkeit, sich umfassend über

Sachwerte-Angebote zu infor-
mieren. Hinzu kommen die hohen

Qualitätsanforderungen der Fondsbörse.
Auf die Plattform kommen ausschließlich
Angebote, die die Plausibilitätsprüfungen
bestehen. Und: „Wir legen großen Wert
darauf, dass der Emittent sehr transparent
ist. Er muss nicht nur Informationen zu ak-
tuellen Produkten liefern, sondern auch zu
Produkten aus der Vergangenheit.“ Auf
Erstmarkt.de sind aktuell ausschließlich Im-
mobilienfonds zu finden – hier gibt es also
einen klaren Markttrend. Die Bandbreite
reicht dabei über Einzelhandel, Büroge-
bäude bis hin zu Hotels. Alex Gadeberg
kündigt für die nächsten Monate weitere
Sachwerte-Investments an, die hier gelistet
werden. Demnächst kommt sogar ein US-
Immobilienfonds auf die digitale Plattform.

José Macias

und die Angebote auf der Internetplattform
detaillierter analysiert, findet hier solide,
langweilige Immobilien-Investments mit ei-
ner auskömmlichen Rendite“, erklärt Alex

Gadeberg. „Wer eine Eigentumswohnung
als Geldanlage kaufen will, der kann auch
im Zweitmarkt oder Erstmarkt investieren.
Hier kann der Anleger sogar mit weniger

Ob Erst-
oder Zweitmarkt:
Bei Sachwerte-
Investments sind
Immobilien derzeit

der Renner.

UnabhängigeVermögensverwalter der Region im KurzportraitAnzeige Anzeige

FINUM.Private FinanceAG
Gründung: 2004

Die FINUM.Private Finance gehört mit ihren fast 100 Be-
ratern zu den führenden Finanzdienstleistungsunternehmen
mit einem betreuten Kundenvermögen von 1,9 Milliarden
Euro. In München und im Süddeutschen Raum sind für die
FINUM.Private Finance aktuell 15 Berater tätig. Wir be-
treuen Privatkunden ebenso wie Freiberufler und Geschäfts-
kunden in allen Finanzfragen: vom Vermögensaufbau mit
Wertpapieren und Versicherungen über Immobilien bis hin
zu Themen wie Erben und Vererben.

Marcus Eurskens & Kollegen
Elsenheimerstr. 7
80687 München

Telefon: 089 54 54 394 11
muenchen@finum.de

www.finum.de

TOPVermögenAG
Gründung: 2000

Betreutes Vermögen: mittlerer dreistelliger
Millionenbereich

Als inhabergeführtes Vermögensverwaltungsunternehmen
sind wir ausschließlich den Interessen unserer Kunden ver-
pflichtet. Fachwissen, Kreativität und Gespür für die Finanz-
märkte hat das Team der TOP Vermögen AG mit nachweis-
lichen Erfolgen vielfach unter Beweis gestellt. Im Jahr 2017
wurde ein durch uns verwaltetes Stiftungsmandat mit einer
Rendite von über 8% durch portfolio institutionell mit dem 2.
Platz in Berlin ausgezeichnet. Ein absolut konservatives Depot
hat in den letzten 5 Jahren durchschnittlich 3,43% p.a. Rendite
erzielt. Profitieren Sie von der Kompetenz unserer langjährig
erfahrenen Wertpapierspezialisten. Durch gute Ergebnisse
und somit langfristige und vertrauensvolle Kundenbindungen
hat sich die TOP Vermögen AG kontinuierlich zu einem der
führenden Vermögensverwalter im Raum Starnberg, Mün-
chen und Chiemgau entwickelt. Eine sehr hohe Weiteremp-
fehlungsquote bestätigt uns die Zufriedenheit unserer Kunden.

Maximilianstraße 4b
82319 Starnberg

Telefon: 08151 368960
team@topvermoegen.de

Huber, Reuss &Kollegen
Vermögensverwaltung GmbH

Gründung: 2000
Betreutes Vermögen: über 2,5 Milliarden Euro

Die Huber, Reuss & Kollegen Vermögensverwaltung zählt
zu den führenden, bankenunabhängigen Vermögensverwal-
tern Deutschlands. Seit mehr als 18 Jahren kümmert sich
das Münchner Haus erfolgreich um die finanziellen Belange
von anspruchsvollen Privatkunden, mittelständischen Unter-
nehmern, Stiftungen und namhaften Institutionen. Mit 30
Mitarbeitern, davon 17 hochqualifizierte Portfoliomanager
und einem eigenen Investmentteam, verwaltet Huber, Reuss
& Kollegen über 2,5 Milliarden Euro an Kundengeldern. Im
Mittelpunkt jeden Handelns stehen die individuellen Ziele des
Kunden sowie ein aktives Risikomanagement. Als Vermö-
gensverwalter mit ausgezeichneter Performance-Historie wur-
de Huber, Reuss & Kollegen vom Elite Report 2018 bereits
zum zehnten Mal mit der Höchstnote als einer der besten Ver-
mögensverwalter im deutschsprachigen Raum ausgezeichnet.

Steinsdorfstraße 13
80538 München

Telefon: 089 2166860
cf@hrkvv.de
www.hrkvv.de

bestadvice Private Vermögen GmbH
Gründung: 2001

bestadvice ist auf die unabhängige und ganzheitliche Vermö-
genssicherung und Gesamtvermögensbetreuung über Gene-
rationen spezialisiert. bestadvice wird rein auf Honorarbasis
vergütet, dies schließt Interessenkonflikte aus. Alle Berater
sind „CFP. Certified Financial Planner“, dem weltweit höchs-
ten Qualitätssiegel. Als Experten nehmen sie auch laufend zu
zahlreichen Fragen in den Medien Stellung. bestadvice wird
seit Jahren von führendenGremien zu den bestenVermögens-
verwaltern und Finanzberatern im deutschsprachigen Raum
ausgezeichnet. So auch bereits mehrmals vom Handelsblatt
Elite Report zur „Elite der Vermögensverwalter“ und ganz
aktuell von Citywire zu den „TOP 50 Vermögensverwalter
2018“. „bestadvice. Wir schaffen Sicherheit. Sichern Ver-
mögen. Und bewahren Werte. Über Generationen.“ spricht
anspruchsvolle Mandanten an, die für ihre Sicherheit und ihr
Vermögen höchsten Wert auf eine maßgeschneiderte persön-
liche Betreuung durch unabhängige Experten legen.

Gut Schwibich 1
83737 Irschenberg – Schwibich

Besprechungsräume München (nach Vereinbarung)
Telefon: 089 900490-0
www.bestadvice.eu



15.30 Uhr
Einlass, offizieller Beginn der Veranstaltung

16.00 – 16.30 Uhr
Podiumsdiskussion, Raum 1
Thema: Kommt jetzt die Zinswende?
Und was bedeutet das für mein Vermögen?

Teilnehmer:
Alex Gadeberg,Mitglied des Vorstandes, Fondsbörse Deutschland Beteiligungsmakler AG
Adrian Roestel, Leiter Portfoliomanagement, Huber, Reuss & Kollegen
Hubert Thaler, Vorstand, TOP Vermögen AG
ThomasWolff, Co-Leiter Sales und Kundenbetreuung, Scalable Capital GmbH
Marion Köbler, Geschäftsführerin, bestadvice Private Vermögen GmbH
Kim Felix Fomm,Managing Director, LIQID Asset Management GmbH
Thomas Seppi, Vorstand, FPM Frankfurt Performance Management AG
TomHerrmann, Bankbetriebswirt und Finanzplaner, FINUM Private Finance AG
Hans-Jürgen Friedrich, Vorstandsvorsitzender, KFM Deutsche Mittelstand AG
Sascha Greiner,Head of Sales, wikifolio.com
ChristianMallek, Geschäftsführer, Sigavest Vermögensverwaltung GmbH
Klaus Pfaller, Leiter Online-Vermögensverwaltung, DJE Kapital AG

Moderation:
JoséMacias,Wirtschaftsredakteur

25. Oktober 2018

Anschließend Get Together mit weiteren Möglichkeiten, an den Ständen Gespräche zu führen
23.00 Uhr offizielles Ende des Finanzforums

ZEIT RAUM 1 RAUM 2 RAUM 3 RAUM 4 RAUM 5

16.40 -
17.10

Investieren in
volatilen Zeiten:
Profitierenmit
Einzeltitelselektion?

Florian Bohnet,
Leiter Research &
Portfoliomanagement,
DJE Kapital AG

Einfach in
Sachwerte
investieren

Alex Gadeberg,
Mitglied des Vorstandes,
Fondsbörse
Deutschland
Beteiligungsmakler AG

Private Equity -
Wie investiert
man intelligent?

Kim Felix Fomm,
Managing Director,
LIQID Asset
Management GmbH

Wie lege ich heute
100.000 Euro an?

TomHerrmann,
Bankbetriebswirt und
Finanzplaner, FINUM
Private Finance AG

20MINUTEN PAUSE

17.30 -
18.00

Outperformancemit
Social Trading:
Wie nutzen Sie die
großen Trends für
sich selber!

Nikolaos Nicoltsios,
Senior Education
Specialist, wikifolio.com

Machen Investments
in deutsche Aktien
noch Sinn?

Thomas Seppi,
Vorstand FPM
Frankfurt Performance
Management AG

Die letzte Zinsoase
–„Hidden Champions“
aus demMittelstand

Hans-Jürgen Friedrich,
Vorstandsvorsitzender,
KFM Deutsche
Mittelstand AG

Intelligent investieren:
Die kommende
Rezession als Chance!
Wie Sie KI (künstliche
Intelligenz) und
Big-Data für den
langfristigen
Vermögensaufbau
nutzen können

Adrian Roestel, Leiter
Portfoliomanagement,
Huber, Reuss & Kollegen

Investition in
Anlagestrategien von
Top-Managern, die
Privatanleger allein
oftmals nicht (mehr)
abbilden können

ChristianMallek,
Geschäftsführer und
Fondsmanager Sigavest
Vermögensverwaltung
GmbH, Berlin

20MINUTEN PAUSE

18.20 -
18.50

Fallstricke bei der
ETF-Auswahl und der
Portfolioerstellung
mit ETFs

Christian Dierssen,
Co-Leiter Sales und
Kundenbetreuung
Scalable Capital GmbH

Wie lege ich heute
100.000 Euro an?

TomHerrmann,
Bankbetriebswirt und
Finanzplaner, FINUM
Private Finance AG

Solidvest: Die neue
Art der Geldanlage
– digitale Vermögens-
verwaltung
mit Einzeltiteln

Robert Gebert,
Business Development,
DJE Kapital AG

Sport als
Wirtschaftsfaktor -
unser Finanz-Triathlon
für Ihr Vermögen:
Wir machen Ihr Depot
gesünder, fitter und
athletischer!

Michael Heimrich,
Fondsmanager, &
Harald Fischer, Direktor,
TOP Vermögen AG

Vermögen sichern.
Leben genießen!
Mit 8 nachhaltigen
Geboten

Thomas Neumann,
Geschäftsführer,
bestadvice Private
Vermögen GmbH

20MINUTEN PAUSE

19.10 -
19.40

Private Equity -
Wie investiert
man intelligent?

Kim Felix Fomm,
Managing Director,
LIQID Asset
Management GmbH

Intelligent investieren:
Die kommende Rezes-
sion als Chance! Wie
Sie KI (künstliche In-
telligenz) und Big-Data
für den langfristigen
Vermögensaufbau
nutzen können

Adrian Roestel, Leiter
Portfoliomanagement,
Huber, Reuss & Kollegen

Mode, Hype,
Megatrend?
Trendforschung und
Identifikation von
relevanten Trends

Sascha Greiner,Head
of Sales, wikifolio.com

Werte über
Generationen
bewahren.
Pleiten, Pech und
Pannen in der
Vermögensnachfolge
vermeiden!

Marion Köbler,
Geschäftsführerin,
bestadvice Private
Vermögen GmbH

Wie erkenne ich eine
Top-Rentenfondsanlage?
6 Qualitätskriterien für
die Fondsauswahl

Christoph Grote,
Direktor Institutionelle
Kunden, KFM Deutsche
Mittelstand AG

20MINUTEN PAUSE

20.00 -
20.30

Einfach in
Sachwerte
investieren

Alex Gadeberg,
Mitglied des
Vorstandes, Fondsbörse
Deutschland
Beteiligungsmakler AG

Die individuelle
Anlagestrategie
für unsere
Millionärskunden am
Starnberger See und
darüber hinaus

Hubert Thaler,
Vorstand TOP
Vermögen AG

Die Vermögensver-
waltung der Zukunft:
digital, ETF-basiert,
kostengünstig

ThomasWolff,
Co-Leiter Sales und
Kundenbetreuung
Scalable Capital GmbH

Machen Investments
in deutsche Aktien
noch Sinn?

Thomas Seppi,
Vorstand FPM
Frankfurt Performance
Management AG

Investition in
Anlagestrategien von
Top-Managern, die
Privatanleger allein
oftmals nicht (mehr)
abbilden können

ChristianMallek,
Geschäftsführer und
Fondsmanager Sigavest
Vermögensverwaltung
GmbH, Berlin

30MINUTEN PAUSE

HAUPTVORTRAG, RAUM 1

21.00 -
22.00

Geldanlage 2019: Rendite trotz Handelskrieg, BREXIT und Zinswende

Professor Dr. HartwigWebersinke, Professor für Finanzdienstleistungen an der Hochschule Aschaffenburg mit
den Lehr- und Forschungsgebieten Finanzdienstleistungen, Asset Management, Kapitalmarkt- und Portfoliotheorie

4. FinanzforumMünchner Merkur tz
„Investmentideen 2018“ – das Programm im Überblick

Münchener Zeitungsverlag
Eingang Paul-Heyse-Str. 2-4
80336 München

ACHTUNG:
ANMELDUNG UNBEDINGT

ERFORDERLICH!
LIMITIERTES TICKETANGEBOT

Die Teilnahme am Finanzforum kostet 20 Euro
(inkl. Catering) zzgl. Vorverkaufsgebühr

Tickets Online:
www.merkur.de/investmentideen

Sie möchten mehr über unsere
Veranstaltung erfahren?

Rufen sie uns an:
089 530665716.40 – 20.30 Uhr

Einzelvorträge
In halbstündigen Referaten informieren die Experten in fünf Vortragsräumen über spezielle Anlagethemen.


